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Cuwlangsſtunden des hauptſchrittleiters von 10 22 
* 

ſt üeludppluſihe bchulen 
Hausſshalt des Außenniſternrnus in 2. Teſnng ause- 
nominen. — Auslanudsecho nicht maßsebende. 

PAT. Warſchau, 10. Januar. 
Der Saushaltsausſchuß des Sejms ſetzte heute die Be⸗ 

ratungen über den Voranſchlag für das Haushaltsjahr 
1938/34 weiter fort. Auf der Tagesordnung ſtand das 
Budget des Außenminiſteriums 

Vor Eintritt in die Beratungen machte Abg. Byrka 
GB) die Mitteilung, daß Außenminiſter Beck an einer 
Lungenentzündung erkrankt ſei und ſeine angekündigte 
Rede daher nicht werde halten können. Die Ausſprache 
möge ſich zweckmäßigerweiſe im engeren Rahmen halten; 
die eventuellen Bemerkungen zur Tätigkeit des Außen 
miniſteriums ſollten bis zur Einberufung des Auswarti— 
gen Ausſchuſſes zurückgeſtellt werden, in dem Miniſter 
e dann das Budget ſeines Miniſteriums begründen 

Anſchließend nahm der Departementsdirektor im 
Außenminiſterium, W. Jendrzejewicz, das Wort. Er gab 
einen Ueberblick über den Rahmen des Budgets und be— 
tonte, man müſſe bei einem Vergleich mit den Vorjahren 
diejenigen Summen aus der Betrachſung ausſchuehen die 
ietzt erſtmalig im Budget dieſes Ninterinmne guertten 
whrend ſie in früheren Jahren in den Budgets ein 
ſterien für Anterricht und Fürſorge untergebracht waren 

Es handele ſich hierbei um Aufwendungen für das 
polniſche Schuiweſen im Auslande, die Wo ooo Zion 

erreichten. 
Weiter führte der Redner aus, daß man durch Auflaſſung 
des Auswandereramts eine halbe Millionen Zloty erſpart 
habe; der Amtsbereich dieſes Amts ſei dem Außeumumuſte 
rium zugewieſen worden. 
Weiter führte der Departementsdirektor aus, daß man 
gegenüber 1931/ 82 Einſparungen in Söhe von 18 Prozent, 
gegenüber 1930/31 ſolche in Höhe von 830 Prozent erzielt 

Die Sparſamkeitsmaßnahmen ſelen beſonders auf 
dem Gebiet der koſiſpieligen Auslandsvertretungen durch 
geführt worden 

Der Berichterſtatter Abg. Walewſti (BBy) betont, daß 
weitere Kürzungen unmögbich ſeien, da die internationale 
Situation eine beſonders ege Propaganda nach außen hin 
erfordere In dieſem Zuſammenhang lentt der Redner 
die Aufmerlſamkeit darauf, daß Deuſſchland ſür dig⸗ 
Zwecke im laufenden Jahre 37 Millionen Zloty vorgeſehen 

wãhrend Polen nur 4260 000 31. dafur auswerfe. 
Zus dieſer Gegenüberſtellung ſei erſichtlich unter weichen 
wierigen Bedingungen die polniſche Gegenpropaganda 
* eiten mũſſe. Die polniſche Vropaganda ſei in dee ieh 

Zeit jedoch recht erfolgreich geweſen, insbeſondere ſeten 
inflüſſe in den Vereinigten Staaten zu vperzeichnen ge⸗ 

weſen; Redner meint, ein bedeutender Teil des merita 
niſchen Volkes ſe hunmehr davon überzeugt, daß Pom⸗ 
merellen urpolniſches Gebiet ſei. Se 

Die Taiſache, ſo fuhrt der Redner weiter aus, daß das 

Außenminiſterium die Organiſationsarbeiten für die Un⸗ 
terſtützung des Schulweſens der polniſchen Volksgruppen 
im Auslande übernommen hat, hat bewirkt, daß die Be— 
treuung des Auslandpolentums eine immer mehr wach⸗ 
ſende Bedeutung erhält. 

Der nächſte Redner, Abg. Czapinſti (PPS), übt Kri⸗ 
tik an der Ernennung des neuen Außenminiſters Oberſt 
Beck. Er führt auslaändiſche Preſſeſtimmen an, die ſeine 
Kritik ſtützen ſollen, und macht die Mitteilung, daß ſein 
Klub ſich im Verfaſſungsausſchuß mit dem polmiſch-ruſ⸗ 
ſiſchen Nichtangriffspakt befaſſen werde. 

Abg. Polakiewicz (BB) hält nicht viel von auslän⸗ 
diſchen Aeußerungen zur Ernennung Außenminiſter Becks 
und ſagt in dieſem Zuſammenhang: 

„Sogar Ihre Anſicht — die Anſicht der polntſchen Par⸗ 
lamentsoppoſition — über dieſe oder jene Regierung 
wird für mich immer maßgebender ſein, als diejenige 

irgendwelcher ausländiſchen Preſſeſtimmen.“ 
Abg. Zielinſti (ND) unterzieht die Perſonalpolitik des 

Außenminſteriums einer Kritik, wobei er betont, daß die 
Entlaſſung 
werde 

zahlreicher Beamter ſich ungünſtig auswirken 

Nach ergänzenden Ausführungen des Berichterſtatters 
wird das Budget des Außenminiſteriums in zweiter Le⸗ 
ſung angenommen. — J 

Morgen ſteht das Budget des Juſtizminiſter iums auf 
der Tagesordnung. 

Aus dem Rechtsausſchuß 
PAT. In der geſtrigen Sitzung des Rechtsausſchuſſes 

des Sejms wurden der PPS-Antrag auf Aufhebung der 
Standgerichte ſowie der Antrag des ukrainiſchen Klubs, 
der die Außerkraftſetzung des neuen Strafgeſetzbuches for⸗ 
derte, abgelehnt. 

Ans dem Verwaltungsausſchuß 
PAT. Der Ausſchuß für Verwaltungsangelegenheiten 

befaßte ſich geſtern mit Verbeſſerungsanträgen des Abg. 
Duch (BB) in Sachen der Wahlordnung für die Gemeinde⸗ 
räte. Abg. Pacholczyk (BB) erhob Proteſt gegen zwei 
Artikel der „Gazeta Warszawſka“, die, ſeiner Anſicht nach, 
eine Beleidigung des Ausſchuſſes darſtellten 

Morgen Sejmſitzung 
Die nächſte Vollſitzung des Sejms findet morgen 16 

Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: erſte Leſungen 
von Geſetzentwürfen der Regierung, u a. in Sachen der 
Ratifizierung von internationalen Abmachungen, die Ge⸗ 
hälterfrage ſtaatlicher und militäriſcher Funktionäre, die 
Liquidierung des Thorner Appellationsgerichts, die Hoch⸗ 
ſchulfrage u. a. 

— ————————————�—�—,—,,,———————————————————————————————————c V 

Goldſendungen, die nicht abgeſandt 
werden — und dennoch ankommen 

Aus Rew York wird gemeldet, daß dort am 7. Januar 
eine Goldſendung aus Polen im Wert von 1602000 Dol⸗ 
lar eingetroffen ſei. 

iDie halbamtliche Iſkra Agentur erklärt hierzu, daß die Bank Polſki während der letzten Monate weder 
nach New Vork noch nach woandershin Goldſendungen ge⸗ 
ſchickt hat. 

Auftreten deutſcher Schauſpieler 
in VPolen unterſagt — 

Fuür den 9. Januar war im Deutſchen Theater in Pol⸗ 
niſch⸗Teſchen eine Aufführung der Operette „Die Zigeuner⸗ 
prinzeſſin?“ vorgeſehen. Der Vorverkauf der Eintrittskar⸗ 
den war im beſten Gange, als am Sonnabend von der 
Wojewodſchaft eins Mitteilung für den Deutſchen Theater⸗ 
verein in Teſchen zu Händen des Bürgermeiſters Dr. Mi⸗ 
chejda eintraf, die wie eine Bombe wirkte, weil ſie das 
Auftreten der Troppauer Schauſpieltruppe underſagt. Eine 

Oberſchl. Kurier“ zufolge, nicht, ſo daß Mutmaßungen 
der weiteſte Raum gegeben iſt. Zwei Monate lang haben 
die Troppauer Schauſpieler ungehindert in Teſchen auf—⸗ 
treten dürfen, und nun unerwartet dieſes Verbot! Man 
bann doch nicht gut annehmen, daß den Deutſchen in Pol—⸗ 
niſch⸗Teſchen das Recht auf eigenes kulturelles Leben ge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Die Wanderlehrerin Margarete Kreuz 
erneut verhaftet 

Wir berichteten am Sonnabend über die Verurtei— 
lung der deutſchen Wanderlehrerin Margarete Krenz aus 
Bojanowo gegen die das Liſſaer Bezirksgericht wegen ver⸗ 
ſuchter Spionage auf 116 Jahre Gefängnis erkannt hatte. 
Am Freitag abend wurde Fräulein Krenz, die gegen das 
Arteil Berufung eingelegt hat, erneut verhaftet und in 
das Liſſaer Gefngnis eingeliefert Die Verhaftung wurde 
mit Fluchtverdacht begründet. Dem Einſpruch erhebenden 
Rechtsbeiſtande der Verhafteten wurde erklaͤrt, daß die 
Haftentlaſſung nur gegen Stellung einer Kaubion von 
W ooo Zloty erfolgen könne. 

— 
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Zahlſtelle für 

Londoner Rundfunkaffäre erledigt 
PAT. London, 10. Januar. 

Der Direktor des engliſchen Rundfunks, Sir John 
Reith, ſtattete dem polniſchen Botſchafter in London, Skir⸗ 
munt, heute einen Beſuch ab, im Verlauf deſſen er eine 
Erklärung über den bekannten Zwiſchenfall abgab, die 
Botſchafter Skirmunt als vollkommen zureichend be— 
zeichnete. 

Beſchlagnahmt 
Die Sonntagnummer des „Poſener Tageblatts“ ver— 

fiel der Beſchlagnahme, und zwar wegen eines Artikels 
„Kirchliche Rundſchau“ von Lic. D. Kammel. 

Prinz Alfons von Bayern, der durch ſein Hilfswerk fur 
die deutſchen Inkernierten in der Schweiz wãhrend des 
Weltkrieges bekannt war, iſt im 71. Lebensjahre einem 

Gehirnichiag erlegen 
Deutſchland ernennt Militärattachés 

J Waſhington, 10. Januar. 
Wie hier verlautet, ſteht die Ernennung des Gene-⸗ 

ralmajors Friedrich von Boeticher zum Můlitävattachs 
bei den Vereinigten Staaten in abſehbarer Zeit bevor 
Deutſchland werde überhaupt dazu übergehen, wieder 
Militärattachss bei ſeinen Hauptauslandsvertretungen zu 
ernennen. 

London, 10. Januar. 
Die Entſcheidung der deutſchen Regierung, wieder 

einen Militärattache und auch einen Marineattché nach 
London zu ſenden, wird in engliſchen Regierungskreiſen 
begrüßt, weil hierin ein Beweis zu erblicken ſei, daß die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſich normal ge⸗ 
ſtalten. Irgendwelche Einwendungen gegen die Abacht 
der deutſchen Regierung ſeien von London aus nicht zu er⸗ 
warten. 

Berlin, 10. Januar. 
Wie wir weiter erfahren, ſind als Militärattaches in 

Ausſicht genommen: für Paris Generalmajor Kühlenthal, 
z. Z. Chef des Stabes des Gruppenkommandos II, für Rom 
Oberſt Fiſcher, Abteilungsleiter im Reichswehrminiſte⸗ 
rium, für Moskau Oberſtleutnant Hartmann. 

Deutſchlands Arbeitsloſenzahl: 
5773000 

Berlin, 10. Januar. 
Nach amtlichen Berichten für die Zeit vom 15 bis 

31. Dezember 1932 iſt in der zweiten Hälfte des Dezem⸗ 
ber die Arbeitsloſigkeit aus ſaiſonmäßigen Urſachen wei— 
ter geſtiegen, jedoch langſamer als im erſten Berichtsab⸗ 
ſchnitt. Am Jahresende waren bei den Arbeitsämtere 
rund 5 778 000 Arbeitsloſe gemeldet. 

Der Klapperſtorch in der Wahl— 
verſammlung 

— Detmold, 10. Januar. 
In einer Wahlverſammlung der NEOAP,. am Mon— 

tag in Sohenhauſen mußte Adolf Hitler ſeine Rede unter⸗ 
brechen. Bei einer Beſucherin war unerwartet ſchnell ein 
kleiner Erdenbürger angekommen, was zur Folge hatte, 
daß die Verſammlung auf 10 Minuten unterbrochen wer⸗ 
den mußte. Später wurde mitgeteilt, daß alles gut abge⸗ 
laufen ſei und Adolf Hitler verſprach am bommenden 
Sonntag zur Taufe zu erſcheinen 



„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 11. Januar 1988 Ar. 11 

Billigung der engliſchen vorſchlage Aebereinſtĩ ununugs in den Genfer Wiriſchafisverbandlungen. 
Genf, 10. Januar. 

Die Diensbag abend abgeſchloſſene Hauptausſprache in 
dem Vorbereitenden Ausſchuß für die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz ergab im weſentlichen weitgehende Uebereinſtim⸗ 
mung dahin, daß die folgenden Punkte als die Zentral⸗ 
fragen der Weltwirtſchaftskviſe auf der Londoner Welt—⸗ 
wirtſchaftskonferenzg behandelt werden müßten: Regelung 
der interalliierten und der privaten Verſchuldung, Stabili— 
ſierung der Währung, Wiederherſtellung des freien Ka— 
pitalverkehrs und Beſeitigung der Handelsſchranken. 

Der Schweiger Bundesrat Muſy vertrat den bekann— 
ten Standpunkt der Schweizer Regierung über die unein⸗ 
geſchränkte Aufrechterhaltung des Goldſtandards, ver⸗ 
langte wie faſt alle übrigen Redner eine baldige Rege— 
lung der interalliierten und privaten Schuldenfrage und 

ſforderte eine Unterſuchung des Einfluſſes des ſſowjet⸗ 
ruſſiſchen Syſtems und der kommuniſtiſchen Propa⸗ 

ganda auf die Weltwirtſchaftskriſe. 
Der Vertreter Polens, Baranſti, verlangte Wieder⸗ 

herſtellung des freien Handeſsverkehrs und Aufrechterhal⸗ 
rung der Goldwährung. Der Vertreter Norwegens, Jahn, 
vertrat als einziger die Auffaſſung, daß die gegenwärtige 
Weltwirtſchaftskriſe einen normalen Charakter trage und 

die Hauptaufgabe der Londoner Konferenz in der Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens beſtehen müſſe. Der Vertreter 
Ungarns Nitel verlangte als Vertreter der ſüdoſteuropä— 
iſchen Staaten eine Umwandlung der kurzfriſtigen Ver— 
ſchuldung in langfriſtige Schulden in Anpaffung an die 
gegenwärtige gefährdete Weltwirtſchaftslage dieſer Staa— 
ten, ferner Hebung der Getreidepreiſe und internationale 
Abkommen zwiſchen den Weizen produzierenden Staaten. 

Zum Schluß der Ausſprache wies der Präſident der 
holländiſchen Nationalbank, Trip, als Vorſitzender des 
Ausſchuſſes darauf hin, daß in der gegenwärtigen Kriſen⸗ 
lage nur eine kühne Politik (2) zu einer Ueberwindung 
der gegenwärtigen Schwierigkeiten führen könne. 

Stellungnahme Amerikas zur Welt— 
wirtſchaftskonferenz 

erſt nach Rooſevelts Amtsantritt 
Waſhington, 10. Januar. 

Der Anterſtaatsſekretär James G. Rogers erklärte im 
Auswärtigen Ausſchuß des Repräſentantenhauſes, daß die 
Pläne der Vereinigten Staaten für die Weltwirſchaftskon⸗ 
ferenz bis nach dem 4. März, dem Amtsantritt Rooſevelts, 
zurückgeſtellt werden. 

Reform des franzöſiſchen 
Parlamentarismus 

Kammerprãſident Bouiſſon wiedergewählt 
Paris, 10. Januar. 

Kammer und Senat traten Dienstag erſtmalig nach 
den Weihnachts⸗ und Neujahrsferien zu Sitzungen zuſam⸗ 
men. Der Alterspräſident der Kammer Grouſſau (Frak⸗ 
tion Marin), wies auf die notwendigen Reformen hin, die 
in einer Verlängerung des Abgeordnetenmandats, einer 
Beſchränkung der Zahl der Abgeordneten und dem Recht 
des Miniſterpräſidenten beſtehen müßten, ohne Befragung 
der Senatoren mit Erlaubnis des Sbaatspräſidenten die 
Kammer aufzulöſen. Bouiſſon (Soz.) wurde mit 401 von 
462 Stimmen zum Kammerpräſidenten wiedergewählt. 

Auch Frankreich muß ſparen 
Varis, 10. Januar. 

Die Aufſtellung des neuen Haushaltsplans ſtößt be— 
relts auf die erſten Schwierigleiten. Es ſcheint feſtzuſtehen, 
daß die Regierung nicht nur neue Steuererhebungen vor— 
ſchlagen wird, um den Fehlbetrag zu deden, ſondern in 
erſter Linie einen Beamtenabbau im großen Maßſtab 
und eine Herabſehung der Gehälter, Aufwandentſchädi⸗ 
gungen und Penſionen vornehmen wird. Die verſchiede— 
nen Intereſſengemeinſchaften, die im Laufe des Montag 
vom Finanzminiſter empfangen wurden haben noch nicht 
gu einer Verſtändigung geführt. Die Beamten- und An— 
geſtelltengewerlſchaften haben im Gegenteil in einer Er⸗ 
llärung darauf hingewieſen, daß das Finanzprogramm 
als unannehmbar betrachtet werden müſſe. Angeſichts 
der geſchloſſenen Front der Beamten, Angeſtellten und 
Kriegsteilnehmer wird ſich der Finanzminiſter wahr⸗ 
ſcheinlich gezwungen ſehen, auf die Herabſetzung der Ge— 
hälter zu verzichten und dafür eine um ſo ftärkere Strei—⸗ 
chung in den Aufwandsentſchädigungen vorzunehmen. 

Däniſche Trauerfeier für „Niobe“-⸗Arzt 
Kopenhagen, 10. Januar. 

Am Montag wurde von dem deutſchen Artillerieſchul⸗ 
boot Drache“ die am Sonntag gefundene Leiche des 
Schiffsarztes der „Niobe“ nach Kiel überführt. Bewor 
der Sarg an Bord gebracht wurde, fand in der Kapelle 
des Friedhofes von Nakskov eine ſchlichte Trauerfeier 
ſtatt. Den Sarg bedeckte die deutſche Marineflagge. 
Kranzſpenden mit Schleifen in den deutſchen Farben wa⸗ 
ren vom deutſchen Konſulat in Nakskov niedergelegt wor⸗ 
den Weitere Kränze hatten verſchiedene Miütärvereine 
und Aerzte in Nalkslov niedergelegt. Außer dem deut⸗ 
ſchen Konſul wohnten der Trauerfeier der Kreisatzt und 
die Vorſtände verſchiedener däniſcher Militärvereine bei 
40 deutſche Matroſen ſtellten die Ehrenwache. Der deutſche 
Paſtor Philipſen hielt in deutſcher Sprache die Gedächt 
nisrede und übergab alsdann den Sarg dem Komman— 
danten des „Drache“. 

Paneuropäiſches Plebiſzit 198347 
In ſeiner Zeitſchrift Paneuropa“ ruft Coudenhove⸗ 

Kalergi zu einem europuiſchen Plebißzit auf. Am 20. Jah⸗ 
restag des Kriegsausbruches ſollen die Völker Europas 
in einer einzigartigen Willenskundgebung der Welt zei 
gen, daß ſie entſchloſſen ſind, eine Wiederholung des Welt⸗ 
krieges für immer unmöglich zu machen. Dieſe Entſchei⸗ 
dung ſoll nach den Plänen des Präſidenten der Paneuro— 
päiſchen Anion durch eine europäiſche Volksabſtimmung 
für die Vereinigten Staaten von Europa fallen Die Zwi— 
ſchenzeit ſoll als Vorbereitung für dieſe Abſtimmung die⸗ 

eee e nennt dieſe Vorbereitung eine 
liſterung der europäiſchen Vö ũr die ini — 8 päiſchen Völler für die Vereinigten 

30 Tote in Svanien 
Madrid, 10. Januar. 

Bei den Anruhen ſollen insgeſamt 80 Perſonen ums 
Leben gekommen ſein, darunter befinden ſich vier Poli⸗ 
ziſten. Ein Teil der Stadt wurde Montag abend infolge 
der Exploſion eines Gasreſervoires in Dunkel gehüllt. 

In Sevilla wurden um Mitternacht mehrere Brände 
angelegt. Es iſt ein Generalſtreik geplant. 

Paris, 10. Januar. 
Nach einer Meldung aus Caſablanca ſind 29 ſpa—⸗ 

niſche Monarchiſten, die vor kurzem aus dem Gefängnis 
von Villa Cisneros flüchteten, in Dakar, der Hauptſtadt 
von Franzöſiſch⸗Weſtafrika, gelandet. 

Friedenskongreß in Florida 
New Vork, 10. Januar. 

Wie aus Havanna gemeldet wird, erwägt die Regie⸗ 
rung Machado die Einberufung einer Friedenskonferenz 
mit den Aufſtändiſchen, die auf neutralem Boden, wahr⸗ 
ſcheinlich in Florida, ſtattfinden ſoll. Der amerikaniſche 
Botſchafter in Kuba, Guggenheim, ſpielt bei den Ver— 
handlungen eine führende Rolle. Auf der Konferenz ſoll 
über eine neue Verfaſſung beraten werden. 

6000 Japaner vor Schauhaikwan 
Neuer japauniſcher Vormarſch 

Schanghai, 10. Januar. 
Die chineſiſche Preſſe berichtet aus Schanhaikwan, daß 

ſich dort zurzeit insgeſamt 6000 Mann japaniſcher Trup⸗ 
pen befinden. Der japaniſche Befehlshaber hat die Er— 
richtung von Befeſtigungen in der Umgebung der Stadt 
angeordnet. Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Armee 
in China, Nakbamura, erklärte, daß er die 16. und die 
19. chimeſiſche Brigade angreifen werde, falls ſie nicht 
nach ihren alten Standorten außerhalb Jehols zurück⸗ 
kehren würden. 

Tokio, 10 Januar. 
Salbamtlich wird gemeldet, daß Dienstag die militä⸗ 

riſchen Altionen der japaniſchen Armee gegen die chineſi— 
ſchen Truppen an der Grenze der Proving Sehol begonnen 
haben, nachdem vormittag die Friſt abgelaufen war, die 
den chineſiſchen Generalen vom japaniſchen Armeeſtab für 
die Einſtellung der Truppentransporte in Jehol geſtellt 
wurde. Die japaniſche Truppenbewegung geſchah in der 
Richtung auf die Hauptſtadt Tſchaojan. Die japaniſchen 
Truppen haben den Befehl, die chineſiſchen Grenzorte unter 
allen Umſtänden zu beſetzen und jeden chineſiſchen Wider⸗ 
ſtand zu brechen. Die japaniſchen Flieger haben mit der 
Bombardierung der Verbindungswege und der Eiſenbah— 
nen begonnen. 

endet. Die japaniſche Garniſon und die Pioniere ſind in 
nördliche Richtung abgerückt, um das Umgehungsmanöver 
der chineſfiſchen Truppen zu vereiteln. 

Selſingfors, 10. Januar. 
In einer der größten finnländiſchen Feſtungen Mac 

Lee Elliot, 16 Seemeilen weſtlich von Heiſingfors, brach 
in der Nacht zum Dienstag ein rieſiger Brand aus. In— 
folge des raſenden Schneeſturms war es unmöglich, das 
Feuer zu löſchen. Bisher wurden 7 große Kaſernen und 
wertvolle Feſtungsanlagen zerſtört. Vom Feſtland aus 
hörte man fortwährend mächtige Exploſionen und ſah 
Feuergarben. Gegen 2 Uhr ließ das Feuer etwas nach. 
Mehrere Gebäude ſtehen noch in Brand. Die Brandka— 
taſtrophe iſt noch ungeklärt. Es ſind zwei Brandherde 
ſeſtgeſtellt worden. 

PAT. Ueber die Urſache der Exploſionskataſtrophe 
aeben nerichiedene Gerüchts um Nacu einer Qesaru lau 

⸗ 
Die älteſte Tageszeitung der Tſchechbv, 
Slowakei — das Organ des Karpathen 

deutſchtums 
Dieſer Tage erwarb das „Neue Preßburger Tagblattd 

das Verlagsrecht der „Preßburger Zeitung“, die vom 
Jahre 1764 bis 1929 in einer wechſelvollen Geſchichte eine 
der führenden deutſchen Zeitungen des ehemaligen Un— 
garns geweſen iſt. Durch dieſe Vereinigung haben die 
Serausgeber des „Neuen Preßburger Tagblatts“, das 
von der parpatendeutſchen Bewegung im Jahre 1980 ins 
Leben gerufen wurde, dem Deutſchtum in der Slowakei 
einen wertvollen Dienſt erwieſen, da nunmehr die Wei— 
terführung der Tradition einer der älteſten Tageszeitun⸗ 
gen Europas im Rahmen des neu erwachten Karpathen⸗ 
deutſchtums geſichert wurde. Die gute Entwicklung, die 
das Neue Preßburger Tagblatt“ in der kurzen Zeit ſei⸗ 
nes Beſtehens genommen hat, läßt erwarten, daß es 
den Aufgaben vollkommen gerecht werden wird, die ihm das 
der Uebernahme der alten Preßburger Zeitung erwachſen. 
Dieſe Tat der führenden Zeitung des Karpatendeutſch⸗ 
tums iſt ein neues Zeichen für die Lebensfähigkeit und 
den Behauptungswillen dieſer Volksgruppe, die zum Ende 
der ungariſchen Herrſchaft am Erlöſchen war. 

Gegen den Handel mit Kriegsmaterial 
Eine Botſchaft Hoovers 

Waſhington, 10. Januar. 
In einer Sonderbotſchaft erſucht Foover den Kongreß 

entweder die internationale Konvention von 19025 zur Un⸗ 
terdrückung des Kriegsmaterialhandels zu ratifizieren 
oder den Präſidenten zu ermächtigen, ihn ganz oder teil—⸗ 
weiſe zu verbieten. 

Der Mohammedaner-Aufftand in Alvar 
Die Engländer greifen ein 

Die Befeſtigungsarbeiten um Schanhaikwan ſind be⸗ 

Bombay, 10. Januar. 
Die Aufſtãndiſchen im indiſchen Staate Alvar haben 

jetzt vier Bezirke des Staates beſetzt. Der Maharadſcha 
wartet vor weiteren Maßnahmen die Ankunft der engli⸗ 
ſchen Truppen aus Delhi ab, die aus 600 Mann Infan— 
terie, 400 Mann Kavallerie und 2 Panzerwagen beſtehen. 

Die Meos brachten den Staatstruppen am Monbag 
eine weitere Niederlage bei. Ein Teil des Zuges, in dem 
die Truppen nach Alvar zurücklehrten, wurde in die Luft 
geſprengt. Mehrere Soldaten wurden getötet und ver⸗ 
wundet. Die Meos werden von 2000 früheren indiſchen 
Soldaten geführt, die am Weltkrieg teilgenommen haben 

Eine weitere Meſdung lautet: Sämtliche von dem 
mohammedaniſchen Aufſtand in dem indiſchen Staat Alvar 
betroffenen Bezitle ſind von den engliſchen Behörden über⸗ 
nommen worden, um die Ordnung wiederherzuſtellen Die 
eingeborenen Staatstruppen, die ſonſt dem Maharadſcha 
unterſtellt ſind, ſind unter den Befehl engliſcher Offigtero 
geſtellt worden. 

„Ziviliſation“ 
In den Kãmpfen gegen die Eingeborenen in Meſopo⸗ 

tamien verwenden die Engländer neuerdings zum Angriff 
auf Dörfer Fliegerbomben mit bedeutender Erplofion⸗ 
verzögerung. Die Bomben bohren ſich ziemlich nef in die 
Erde ein und explodieren exſt nach 12 oder A oder gar 
36 Stunden; in dieſer Zeit ſind dann die Leute, die beim 
Rahen des Fliegers ihr Dorf verlaſſen hatten, gang be— 
rxuhigt zurückgekehrt und nun ahnungslos der Wirkung der 
Exploſion ausgeliefert. 

Zeste Nachrichten 
PAT. Die Arbeitsloſenzahl Polens für den 7. d M. 

wird mit 231 280 Perſonen angegeben, was ein Anwachſen 
um 10 904 gegen. ber der Vorwoche bedeutet. 

Sitler iſt geſtern zu einer Beſprechung mit Reichs⸗ 
tagspräſident Göring in Berlin eingetroffen. 

Der Warſchauer jiddiſche Schriftſteller Jſaak Zimmen 
mann ESchriftſtellernamo Majſti) wurde wegen kommu⸗ 
miſtiſcher Tätigleit zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt 

Die Londoner Stillhaltebeſprechungen haben geſtern 
mit vorbereitenden Unterhandlungen begonnen. Die erſte 
eigentliche Vollſitzung wird Mittwoch ſtattfinden. 

Englands Außenminiſter Simon will am Sonnabend 
oder Sonntag nach Genf fahren, um an den Verhandlun⸗ 
gen des Neungehnerausſchuſſes über die Mandſchureifrago 
teilzunehmen 
Wie aus Rom berichtet wird, ſteht nunmehr feſt, dad 
im Heiligen Jahr die Oeffnung und Schließung der heili⸗ 
gen Pforten ſtafindet 

Finnlündiſche Feſtung brennt 
das Feuer in einer Badekabine ausgebrochen ſein, was 
auf Ausbruch des Brandes infolge Unvorſichtigkeit hin⸗ 
weiſen würde. Man ſpricht aber auch davon, daß das 
Feuer in einem Schuppen ausgebrochen ſet, in dem ſich 
die Gerätſchaften der Feuerwehr befinden; dieſer Um— 

ſtand ließe allerdings auf ein planmäßiges Verbrechen 
ſchließen. 

Die Feſtung Mac Elliot wurde von den Schweden 
angelegt, dann von den Ruſſen ausgebaut und im Jahre 
1918 zerſtört. Die Befeſtigungen wurden dann von 
Finnland wieder errichtet und mit den neueſten Errun— 
genſchaften der Verteidigungstechnik ausgeſtattet. Die 
Feſtung Mac Elliot war die ſtärkſte Seefeſtung Finn⸗ 

laudea. 
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VBerliner Vilderbogen 
Von Hans Bauer. 

Die Emanzipation von den Naturgewalten liegt im 
Zuge der Zeit. Aber das heißt nicht immer, daß das 
Streben dahinginge, die Natur in ihren Wildheiten zu 
bändigen: manchmal kommt es auch darauf an, ihren 
Laſchheiten entgegenzutreten, beiſpielsweiſe ihrem gerade 
in dieſen Wochen bewieſenen Unvermögen, eine ordentliche 
Eisbahn zuſammenzubekommen, wiewohl wir uns doch da⸗ 
lendariſch im tiefſten Winter befinden. 

In Berlin, am Ausgang des Friedrichshains, zwiſchen 
ſpärlichen Grünanlagen und rußigen Säuſerwänden, iſt 
jetzt auf dem Boden eines Tennisplatzes die erſte Freiluft⸗ 
Kunſteisbahn Deutſchlands eröffnet worden. Sie iſt nicht 
gerade einer Hochſommertemperatur gewachſen, bann aber 
doch bis zu einer Außentemperatur von etwa 12 Grad in 
Betrieb genommen werden, und man hofft, ſie bis Anfang 
April den Freunden des Schlittſchuhſportes zur Verfügung 
halten zu können. 

Das Projekt hat lange ſchon geſchwebt, und der Trä⸗ 
ger des Gedankens, der Berliner Eislauf-Klub, konnte 
darauf verweiſen, daß man im Ausland, in Zürich, Katto— 
witz, Budapeſt und vor allem in Wien, ſportlich und ge— 
ſchäftlich gute Erfahrungen mit dieſen Kunſteisbahnen ge⸗— 
macht hat. Aber erſt jetzt konnte die Finanzierungsfrage 
gelöſt werden — ein ſehr einſchneidendes Problem, denn 
es waren zur Errichtung der Bahn etwa 800 000 Mark er⸗ 
forderlich. Der Eintrittspreis beträgt 60 Pfennig. Er iſt 
naturgemäß höher als der auf natürlichen Eisbahnen. 

Ich habe mir in den Vormittagsſtunden des in Berlin 
ungewöhnlich unwinterlich verlaufenen, nämlich verregne⸗ 
ten Silveſtertages die Bahn angeſehen⸗ Da war ein ver⸗ 
wunderliches Bild zu beobachten. Es waren Schlittſchuh— 
läufer zu ſehen, die mit aufgeſpanntem Regenſchirm ihre 
Bogen fuhren. Allerdings auch in dieſer Hinſicht darf man 
der Bahn nichts Ungebührliches zumuten. Ein leichtes 
Rieſeln erträgt ſie; aber als dann der Reyen dichter 
wurde, bildeten ſich Pfützen: denn immerhin dauert es an⸗ 
nähernd eine halbe Stunde, ehe die mit einer Salzſole ge⸗ 
füllten Röhren das über ihnen lagernde Waſſer zum Ge— 
frieren bringen. 

Bisher iſt die Bahn ausgezeichnet frequentiert wor—⸗ 
den. Der Tagesbeſuch hat bis zu 3000 Perſonen betragen. 
Wenn es nach dem Geſchäftsführer des Unternehmens 
ginge, brauchte es natürlichen Froſt, der ja nur die Kon— 
kurrenz der anderen Bahnen bringt, überhaupt nicht mehr 
zu geben. Aber ſo hart wird der Winter im Intereſſe 
derer, denen aus finanziellen oder geographiſchen Gründen 
der Beſuch der Bahn verwehrt iſt, ja hoffentlich nicht ſein, 
daß er — ſo wenig hart iſt 

Soweit die Vorbereitungen zur Neujahrsnacht gegen⸗ 
ũber den Vorbereitungen zu vergangenen Neujahrsnäch— 
ten neue Züge aufwieſen, waren ſie beſtimmt durch eine 
außerordentliche Vermehrung der fliegenden Händler, die 
en Sonig kleinen Gewinnes aus dem Bedarf nach Spe— 

gzialartiteln ſaugen wollten. Auch ein Zeitbild: dieſe aus 
der Arbeitsloſigkeit geborene ſinnloſe Ueberſetzung des 
Sandels. Zum erſten Male iſt der Reujahrskarpfen als 
Straßenartikel geführt worden. Tauſende von Eimern, 
Bottichen, Wannen, Kübeln ſtanden auf den Straßen 
herum; und manchmal mußten die Fiſche ſich gar 
damit begnügen, in einer wafferdichten Plane zu ſchwim— 
men: ſoweit dieſes Wort für die Enge des Spielraumes 
angebracht iſt. Längſt nicht alle Behältniſſe waren ge— 
leert, als die Polizeiſtunde ſchlug. Ueberproduttion auf 
der ganzen Linie, ſogar an Neujahrskarpfen! — — —— 

Den beſten Silveſterſcherz haben ſich diesmal die Ge⸗— 
brüder Saß geleiſtet. Sie hatten ſich wieder einmal ver—⸗ 
dächtig gemacht und es konnte ihnen wieder einmal nichts 
nachgewieſen werden. Sie ſind wieder einmal verhaftet 
und wieder einmal freigelaſſen worden. Es läßt ſich nicht 
verhehlen, daß fie höchſt populäre Berliner Geſtalten ſind 
und daß ſie zur Kategorie jener Verbrecher gehören, denen 
niemand aus vollem Herzen böſe ſein kann. Der ſchlimmſte 
Verdacht, der gegen ſie ausgeſprochen wird, iſt der, daß ſie 
vielleicht überhaupt nichts mit Verbrechen zu tun haben 
und nur aus Freude an den großen Schlagzeilen, die die 
Zeitungen ihren Nasführungen der Polizei zubilligen, ſich 
jurhalber in Verdacht bringen. Wehe dem Kabarett-Con⸗ 
ferenciers, wenn dieſer Verdacht ſich beſtätigen ſollte: ſie 
wären um einen gern und oft benutzten Stoff ärmer. 

Zuletzt will ich noch eines Erlebniſſes Erwähnung 
tun, das ich in der Neujahrsnacht hatte, und wenn es auch 
trübe Perſpektiven für die auf das neue Jahr zu ſetzende 
Hoffnung eröffnet, es möchte die politiſche Intoleranz ab⸗ 
ſtumpfen, erſcheint es mir doch rührend wie ein Märchen. 

Ich fahre in den frühen Morgenſtunden mit der 
Stadtbahn nach Hauſe. Mir gegenüber ſitzt ein junger 

Mann in Begleitung eines jungen Mädchens, vermutlich 
ſeiner Freundin. Beide haben offenbar fleißig Silveſter 
gefeiert und dem jungen Mädchen iſt es nun gottsjämmer⸗ 
lich ſchlecht. Sie lehnt bleich in ihrer Ecke und verdächtige 
Bewegungen ihrer unteren Mundpartien deuten darauf 
hin, daß es nicht mehr bange dauern wird und die ſchönen 
Sachen, die ſie kurz zuvor genoſſen hat, verſchaffen ſich ge⸗ 
waltſam Befreiung. Plötzlich iſt es ſoweit. Kurz nach der 
Station Halenſee neigt ſie ihren Kopf vornüber, verſchließt 
krampfhaft den Mund... Ihr Begleiter verſucht, das 
Fenſter aufzureißen, aber das ſitzt allzu feſt. Da zieht er 
ſein Taſchentuch aus der Hoſentaſche und fängt in ihm al⸗ 
les auf, was der Mund des Mädchens freigebig ſpendet. 

So, nun iſt dem jungen Mädchen wohler. Aber was 
fängt der junge Mann mit dem Taſchentuch an? Ich ſehe, 
daß er nicht ein noch aus weiß und nichts bei ſich hat, wo⸗ 
hinein er das Tuch wickeln könnte. Ich greife in meine 
Taſche, entnehme ihr eine Zeitung, veiche fie hilfsbereit. 

Der junge Mann iſt zunächſt ſehr beglückt und bedankt 
ſich höflich. Aber wie er die Zeitung öffnet, ſieht er ihren 
ihm offenbar nicht genehmen Titel. Seine Miene verfin⸗ 
ſtert ſich und eistalt reicht er mir das Papier mit der Be⸗ 
merkung zurück, daß er oein ſolches Blatt nicht in die Hand 
nähme — — und er hielt das Taſchentuch auch fernerhin 
wie ein koſtbares Porzellan. Ein Held feiner Ueberzeu⸗ 
gung und ſeines Fanatismus bis zum Erbrechen! 

GSchweres Giſenbahnunglück n Rumgnnien 
10 Toie, 25 Schwerverletzie — Verbafiunsen. 

Bukareſt, 10. Januar. 
Ein ſchwerer Zugzuſammenſtoß ereignete ſich unweit 

des Bukareſter Nordbahnhofs, auf der Strecke nach Cra⸗—⸗ 
jova. Dort ſtießen Dienstag früh gegen 8 Uhr ein Schnell—⸗ 
zug und ein Perſonenzug in voller Fahrt zuſammen. Die 
Wagen des Perſonenzuges wurden aus den Schienen ge— 
worfen, 5 Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Der Zug 
war überfüllt. 

Von Bubkareſt ſind ſofort Hilfszüge an die Unglücks⸗ 
ſtelle abgegangen. In Automobilen und Autobuſſen ver— 
ſuchen die Angehörigen der Fahrgäſte des verunglückten 
Perſonenzuges, möglichſt raſch zur Stelle zu ſein. Amfang⸗ 
reiche Sicherheitsmaßnahmen ſind von den Behörden ge⸗ 
troffen worden, um einen reibungsloſen Ablauf der Ret⸗ 
— zu ermöglichen. Dieſe ſind ſehr gehemmt, 
wei 

ſtarker Schneefall, der bereits ſeit zwei Tagen 
anhält, den Zugang zur Unglücksſtelle erſchwert. 
Falls es nicht gelingen ſollte, die unter den Trüm⸗ 
mern begrabenen Verletzten raſch zu bergen, iſt 
die Gefahr groß, daß ſie einſchneien und erfrieren. 
Eine ſpütere Meldung beſagt: Der aus Temesvar 

einlaufende Perſonenzug blieb an den Eiſenbahnwerlſtät⸗ 
ten des Bahnhofs infolge ſtarler Schneeverwehungen ſtek⸗ 
ken. Infolgedeſſen wurde ein Teil der Wagen abgekop⸗ 
pelt und von der Maſchine in den Hauptbahnhof ge— 
ſchleppt. Wenige Augenblicke ſpäter fuhr der ebenfalls 
aus Temesvar einlaufende Schnellzug mit voller Wucht 
auf die ſtehengebliebenen Wagen des Perſonenzuges auf. 
Die Zahl der Todesopfer wird auf 10, die der Schwerver⸗ 
letzten auf B beziffert. Der Lolomotivführer und das Be⸗ 

gleitperſonal des Zuges wurden verhaftet. 

14 Opfer der Atlantigue geborgen 
Die Arſache des Braudes ungewiß. 

Paris, 10. Januar. 
Aus dem Dampfer „Atlantique“ wurden im Laufe des 

8— 12 Leichen geborgen, ſo daß nunmehr insgeſamt 
14 Opfer gefunden wurden. 10 von ihnen können nicht 
mehr erkannt werden. Entgegen der uürſprünglichen Ab⸗ 
ecet. wird das Schiff noch nicht ins Trockendoc geſ pt. 
Es ſoll vielmehr ſo lange im Safenbecken liegen g, 
bis die Sachverſtändigen feſtgeſtellt haben, ob es ſich 
lohnt, das Schiff wieder inſtand zu ſetzen. Andernfalls 
werden die Maſchinenanlagen und alle ſonſtigen brauchba⸗ 
ren Einrichtungen ausgebaut und der Rumpf als altes 
Eiſen verkauft werden. Dann wäre das immerhin koſt⸗ 

ſpiel Eindochen nicht notwendi * Der Ausſchuß, g mit Wererſuchem des Brand⸗ 
unglücks auf der „Atlantique“ beauftragt war, iſt heute 
nach Paris zurückgekehrt und wird nunmehr ſeinen Be⸗ 
richt ausarbeiten. Obgleich ſich die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes weigerben, irgend welche Auskünfte iüber das Er⸗ 
gebnis ihrer Unterſuchung zu geben, betont man in gut⸗ 
unterrichteten Kreiſen, daß die Urſache des Brandes nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, und daß man zwi⸗ 
ſchen Kurzſchluß und der Unvorſichtigkeit eines Rauchers 
ſchwankt. 

—IIIIIXE 
Roman von Klothildse von Stogmann·steĩn 

Copyrigebt by Martin· Feuchtwanger, Halle (Saale) p 

Noch will ich Sie nicht ängſtlich machen. Der Herr 
Kommerzientat hat mir immer geſagt, daß er das Teſta— 
ment ſo machen wird, daß Sie über das Bremerwert 
zu beſtimmen haben. Und ſo wird es hoffentlich auch 
geſchehen.“ 

Er unterbrach ſich, nebenan ſchrillte das Telephon. 
Eilig ging Degener hinein. Und Kuͤrt wandte ſich gleich⸗ 
falls zum Gehen. 

* * * 

In dem Arbeitszimmer des verſtorbenen Kommer⸗ 
zienrats Bremer auf Bremerſchloß war die geſamte 
Familie verſammelt. Frau Melanie ſaß inmitten ihrer 
Kinder auf dem breiten Sofa, hinter Hiltrud ſtand Axel 
mit ſeinem glatten, ſchönen, dunklen Geſicht. An dem 
runden Tiſch ſaß Juſtizrat Coswig, der langjährige 
Rechtsbeiſtand des Verſtorbenen. 

Als aurt hereinkam, hatte er unwilltürlich das Gefuhl: 
Dort ſit die Familie zuſammen, einig —hier ſiehe ich, 
allein; keine Gemeinſamkeit war zwiſchen ihnen. 

Erſt als der neue Schwager mit einem liebens—⸗ 
würdigen Lächeln auf Kurt zukam und ihn nötigte, neben 
Hans Egon Platz zu nehmen, ging er zögernd hin und 
ließ ſich nieder. Der Juſiizrat Coswig räuſperte ſich. 

Ich eröffne alſo“, fagte er mit einer leichten Ver— 
beugung gegen die Witwe, das Teſtament Ihres Gatten, 
gnädige Frau, meines guien alten Freundes.“ 

Spannung lag auf Frau Melanies Zügen, als der 
Juſtizrat jetzt zu leſen begann; und auch in den Augen 
Axels war eine glitzernde Aufnmertkſamkeit, während Hans 
Eaon angelegentlich mit der Betrachtung ſeiner eleganten 

ſchwarzen Lacſchuhe beſchäftigt ſchien und Hiltrud mit 
blaſſem, müdem Geſicht vor ſich hinſah. 

Aber gleich nach den erſten Worten kam in Frau 
Melanies Geſcht etwas wie Befriedigung, und ſie nickte 
dem hinter ihr ſtehenden Schwiegerſohn unmerklich zu. 
Ihre Sorge war unbegründet, der Verſtorbene hatte nichts 
mehr geändert. 

Dies war das Teſtament, das ſie kannte. Es beließ 
Frau Melanie einen großen Teil des erheblichen Privat⸗ 
vermögens. Weiter ſicherte es ihr einen großen Teil der 
Einkünfte aus der Fabrik und auch das Beſtimmungsrecht 
über die Geſchäftsführung, allerdings nur bis zur Voll— 
jährigkeit Kurts. 

Mit erreichter Volljährigkeit trat Kurt als Leiter ins 
Bremerwert ein. Bedingung für alle Erben war, den 
Prokuriſten und den Betriebsingenieur auf ihren Poſten 
zu belaſſen. 

Dann kamen noch verſchiedene Beſtinimungen gering⸗ 
fügigerer Art, aber Frau Melanie hörte ſie nicht mehr. 
Sie wußte, daß ſie geſiegt hatte; ihr Gatte hatte das 
Teſtament nicht mehr umgeſtoßen. 

Kurt ſah den triumphierenden Ausdruck in den Augen 
der Stiefmutter, ſah das befriedigte, ſatte Lächeln Hans 
Egons. In dem Geſicht Ivarſens waren die Mundwinkel 
feſt zuſammengeſchloſſen; jetzt, in dieſem Augenblick, da 
er ſich unbeobachtet glaubte, hatte es etwas Brutales, 
Gieriges. 

Ein Schauer ging durch Kurt; er fuhlte ein un—⸗ 
bekanntes Verhängnis herannahen. Was es war, konnte 
er nicht ſagen. Aber eine Angſt ſchlich ſich in ſeine Seele 
und ließ ihn nicht wieder los 

* * * 

Es war ein paar Tage ſpäter Die fommerliche Ueppig⸗ 
keit der Welt war von einem Gewitter hinweggenommen 
worden. Tagelang ging ein zäh fallender Regen her—⸗ 
nieder, in dem die leuchtenden Sommerblumen ertranken. 
Nun hatte ein kalter Nordoſt die Regenwollen foxtgefegt, Gutes getan. 

die Bäume im Park rauſchten klagend; der Fluß ging 
ſchwer und grau, aufgewühlt von den Regengüſſen und der 
lehmigen Erde, die er aus den fernen Bergen auf ſeinen 
Wellen mit hierhergetragen. 

Es war wie Herbſt, als Kurt von der Heimat Abſchied 
nahm. 

Es war ein Abſchiednehmen wie noch nie. Der Vater 
war ja die Heimat geweſen. Nun war alles, alles freme 
hier. 

Auf Vaters Platz ſaß dieſer glatte, immer liebens— 
würdige, fremde Menſch, den man nie faſſen konnte, der 
bald ihm, bald der Stiefmutter zum Munde redete, und 
der doch — Kurt fühlte es in tiefſter Seele — falſch war 
von Kopf bis Fuß. 

Da war die Stiefmutter, die, ſeitdem ſie hier die un⸗ 
umſchränlte Herrſchaft hatte, noch ſtolzer, noch unnahbarer 
gegen den Stiefſohn war. 

Da war Hans Egon. Seit er die Mutter im Beſitz 
großer Mittel wußte, war er noch fauler geworden und 
erwog ernſtlich, ſeine Lauſbahn aufzugeben, um als 
Grandſeigneur ſein Leben mit Nichistun, Reiſen und 
Sport auszufüllen. 

Es elelte Kurt an, wenn er ſah, wie das vom Vater 
ſo ſchwer erarbeitete Vermögen fortan nur die Grundlage 
für Luxus und Trägheit bilden ſollte. 

Die einzige, die eine wirkliche Trauer zu fühlen ſchien, 
war Hiltrud. Von der Stiefſchweſter hatte er es am 
wenigſten erwartet, aber ſie hatte ſich ſehr verändert. Sie 
war viel ſtiller und nachdenklicher geworden, der un— 
erträgliche lindiſche Hochmut war gedämpft; und ofl 
ſchien es Kurt, als ſuchte ſie, mit ihm in nähere Fühlung 
zu kommen. 

Aber zu groß war ſein Mißlrauen aus den verfloſſenen 
Jahren, als daß er Hiltruds ſchüchternen Verſuchen ent⸗ 
gegengelommen wäre. Er traute ihr nicht, er traute der 
ganzen Familie der Stiefmutter nicht. Auch war er ſelbſi 
viel zu unglücklich und zerriſſen, um ſich mit anderen 
Menſchen zu beſchäftigen, die ihm bisher noch nie etwas 

GSortſetzung ſolat.) 
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Mittwoch, den 11. Jannar 1833. 

O glũcklich, wer noch hoffen kann, aus dieſem Meer des 
Irrtums aufzutauchen! Goethe, Fauſt J. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
55 * Der Maler Karl Rotimann in Handſchuchsheim 

1850). 
1858 * Der däniſche Romaniſt Kriſtoffer Nyrop in Kopen⸗ 

hagen (* 1331). 
1871 * Der Koloniſator und Verlagasbuchhändler Herrmann 

Meyer in Hildburghauſen (4. 1932). 
1879 5 Der franzöſiſche Karikaturenzeichner Honoré Dau⸗ 

mier in Valmandois (* 1808). 
1882 F Der Naturforſcher Theodor Schwamm, Begründer 

der Zellenlehre, in Köln ( 1810). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 49 Min. Untergang 15 Uhr 51 Min. 
Monduntergang 8 Uhr 8 —— Aufgang 15 Uhr 1.Min. 

ollmond. 

Wilikbommen, weißer Winter! 
Da fällt aus grauen Wolken Stern um Stern. Große 

weiße Flocken, kleine harte Eiskriſtalle. Und der Wind nimmt 
fie auf, wirbelt ſie um, fegt ſie über naſſes Pflaſter und hart⸗ 
gefrorene Landſtraße, über das weite Feld und in den dom⸗ 
ſtill lauſchenden Wald. So winzig iſt eine Flocke und doch iſt 
es eine Wunderwelt an Schönheit, und Regelmäßigkeit und 
Vielfältigkeit. Ein ganzes Syſtem von Formen iſt auf Uein⸗ 
ſtem Raum gebildet, feinveräſtelt ein Netzwerk von Linien, 
blinkend, glitzernd unter dem vergrößernden Glas. Wo iſt die 
Werkſtatt, die ſie ſchafft? Wer iſt der Künſtler, der ſie bildet? 
Wer hat ſie geheißen, ſo zu werden und nicht anders, aber an⸗ 
ders als die nächſte und anders als Tauſende und Millionen, 
die da fallen und fliehen im Wind? So winzig iſt eine 
Flocke und doch bildet ſie in kurzem eine dichte Decke über der 
Erde. die im Schlafe ruht. Schwer hängen ſie ſich an die 
Zweige, an das vielfältige Geäſt des Waldes, daß es ſich beugt 
unter der Laſt. Auf den zarteſten Zweiglein der Hecken ſetzen 
ſie ſich feſt, die Flocken, daß die Wirrnis des Gezweiges wird 
wie ein ſchimmerndes Spinnengeweb. Und weiter ſchüttelt der 
graue Himmel ſeine weiße Pracht herab, der nächtliche Nebel 
hängt ſich ans Gezweig und bildet glitzernde Eiskriſtalle. 

Und ſo kommt es, daß die Welt faſt plötzlich eine ganz an⸗ 
dere geworden iſt. Grau, eintönig lag ſie noch vor wenigen 
Taͤgen da. Da war kaum etwas, das ſchönheitsdurſtige Augen 
verlocken konnte. Und jetzt? Weit breitet ſich die ſchimmernde 
Schneefläche. über dem Walde hängt der feine Hauch des fri⸗ 
ſchen Schnees, und weit über den Höhen hin leuchtet das 
freundliche. winterliche Weiß, das blendet, wenn ſich aus einem 
Wollenſpalt ein helleres Licht hervordrängt. Gewiß, es iſt 
raſch auch eine dauhere, kältere Welt geworden. Aber ſpürt 
man das? Iſt es nicht trotz allen Mühens durch den fußhohen 
Schnee ein rüſtigeres, froheres Vorwärtsſchreiten als noch vor 
wenigen Tagen, wo der Weg immer nur ins Grau hinein⸗ 
führte, immer nur in die Einförmigkeit? 

Auf den Höhen tut der Winterjport, der frohe, körperſtäh⸗ 
lende und köſtliches Gehobenſein vermittelnde Winterſport, 
feine erſten Schritte und Fahrten. Und ſelbſt der Wanderer 
wird nicht hinter dem Ofen hocken bleiben, weil Raufroſt über 
der Erde liegt und Kälte aus ſternklarer Nacht herniederfiel, 
die Welt in einen Eispanzer ſchlagend, ſondern er wird ſich 
rüſten zu froher, freundlicher Sonntagsfahrt und Sonntags- 
ſchau, wie ſie der Winter gibt, ſpärlich gibt in unſern Breiten, 
und darum doppelt ſchätzen läßt. 

Die Wolhnnienhilfe regt ſich 
Aus Poſen wird uns geſchrieben: 
Wie lange erwarteter und fruchtverheißender Regen 

erſt von langſamen, ganz allmählichen Tropfen eingelei— 
tet wird. ſo ſcheint auch in dieſem Jahr die Wolhynien- 
hilfe nur allmählich zu beginnen. Die erſten Sendungen 
find ſchon eingetroffen. Leider ſtud es weder Kiſten noch 
Pakete. ſondern nur kleine Päckchen. aber es ſind doch 
die erſten Schwalben, die man bekanntlich als glückver⸗ 
heißend anſieht. Leider machen die erſten Schwalben nach 
alter Weisheit noch keinen Sommer, und ſo bedeuten 
dieſe paar Päckchen auch noch keine richtige Hilfe. Aber 
der Landesverband für Innere Miſſion iſt voller Zuver⸗ 
ficht, daß es noch dazu kommen wird, und bittet alle 
Freunde Wolhyniens und alle, die der großen Not der 
Volksgenoſſen wirkſam ſteuern wollen, um weitere Gaben. 
Gaben aller Art werden am beſten geſandt an den 
Landesverband für Innere Miſſion⸗-Poſen (Poznas, ul. 
Franc. Ratajczaka 20). Geldſpenden werden erbeten auf 
das Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für Innere Veiſ⸗ 
fion, Poznan 208 300. Pz. 

Beſſere Bahnverbindungen mit Oſftgalizien 
Der neue Eiſenbahnfahrplan, der am 15. Mai in 

Kraft tritt, wird unſerer Stadt eino bedeutend beſſere 
Verbindung mit Worochta und Truskawiec bringen. Die 
Perſonenzüge, die zwiſchen dem Lodzer Kaliſcher Bahn⸗ 

hof und Lemberg verkehren, ſollen beſchleunigt und den 
neuen Zügen Warſchau— Lemberg —Stanislau —Woro⸗ 
nienka angegliedert werden. Außerdem wird in der 
Sommerſaiſon zwiſchen Lodz und Truskawiec ein direkter 
Zug verkehren. 

B. Die Motoriſierung der Poſt. Die Lodzer Haupt⸗ 
poſt verfügt nun über ſieben kleine und zwei große Notor⸗ 
väder. und zwar dienen drei kleine Motorräder zum Leeren 
der Briefkaſten im Zentrum, die anderen vier werden die 
Poſt aus den Briefkaſten der Stadtgrenzen herbeiholen. 
Die beiden großen Motoräder ſind dazu beſtimmt, Eilſen— 
dungen zuzuſtellen. Außerdem beſitzt die Poft drei Laſt⸗ 
——— die den Paketverkehr zwiſchen der Poſt und 

Eiſenbahn, jowie der Zufuhrbahn beſorgen 

Z5jähriges Dienſtjubiläum. Morgen ſind es 35 
Jahre, daß der Leiter der Verkaufsabteilung der Baum⸗ 
wollmanufaktur Julius Kindermann, A.“G. Herr Rudolf 
Kindermann, in dieſem Unternehmen tätig iſt. Am 12. 
Januar 1898 trat der Jubilar in die Firma als Lehr⸗ 
ling ein. Durch Fleiß und Pünktlichkeit brachte er 
es bis zu ſeinem heutigen Vertrauenspoſten. Die Chefs 
wiſſen den Pflichteifer des Jubilars gar wohl zu ſchätzen, 
und ſeine Mitarbeiter achten ihn als einen guten Kolle⸗ 
gen und Vorgeſetzten. Es kommt nicht zu oft vor, daß 
Beamte ſo lange Jahre in einem Unternehmen arbeiten, 
beſonders in der heutigen Kriſenzeit iſt das eine Selten⸗ 
heit. In Kaufmannskreiſen genießt Herr Rudolf Kim— 
dermann den Ruf eines gewiegten Geſchäftsmannes. Im 
deutſchen Vereinsleben iſt der Jubilar eine gern geſehene 
Perſönlichkeit. Wir wünſchen ihm noch viele Jahre un— 
getrüten Wirkens. 

Im Silberkranz. Heute begeht Herr Hugo Rataj⸗ 
czyk mit ſeiner Gattin Martha, geb. Hirſch, das Feſt der 
Silberhochzeit. — Herr Radtajczyk, ſeit 30 Jahren Beam⸗ 
ter der Bank Lodzer Induſtrieller, der einſtigen Vor— 
ſchußkaſſe, iſt Mitglied der Kirchengeſangvereine zu St. 
Trinibatis und St. Johannis und in der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft beliebt und geachtet. Den zahlreichen Ehrum⸗ 
gen, die ihm und ſeiner Gattin heute zuteil werden dürf⸗ 
ten, geſellen wir auch die unſeren bei. 

X Wafjfenſcheine bis 31. März gültig. In nächſter 
Zeit werden Vollzugsbeſtimmungen zum Geſetz über Waf⸗ 
fen, Munition und Exploſivſtoffe erſcheinen. Im Zuſam— 
menhang damit hat der Innenminiſter in einem Rund— 
ſchreiben an die Wojewoden angeordnet, daß bis zu 
dieſer Zeit die Ausgabe von Waffenſcheinen für den per⸗ 
fönlichen Gebrauch nur auf ganz wichtige und dringende 
Fülle beſchränkt werden. Die vor dem 1. Januar 1933 
erteilten Waffenſcheine ſind bis zu der Zeit gültig, auf 
die ſie ausgeſtellt find Sofern die Waffenſcheine auf 
einen kürzeren Termin als den 31. März ausgeſtellt wur⸗ 
den, behalten ſie ihre Gültigkeit bis zu dieſem Termin, 
ohne daß mit der Verlängerung irgendwelche Formalitä— 
ten verbunden wären. 

Vorſicht mit Streichhölzern! Kleinen Kindern ſchärft 
man ein, daß ſie mit Streichhölzern vorſichtig umgehen 
ſollen, aber die Erwachſenen laſſen oft genug jede Vor⸗ 
ſicht außer acht. Schon mancher Brand iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß jemand ein abgebranntes Streichholz aus 
Gedankenloſigkeit in die Schachtel zurückgelegt hat. Wenn 
dann noch ein Fünkchen darin war, hat die ganze Schach— 
tel Feuer gefaßt. Ebenſo unvorſichtig iſt es, das ge⸗ 
brauchte Streichholz in den Mülleimer zu werfen. — Man 
ſoll immer neben dem Herd ein kleines Gefäß ſtehen ha⸗ 
ben, das für die Aufnahme der abgebrannten Streich— 
hölzer beſtimmt iſt. 

a. Zwiſt in der Strumpfinduſtrie vorläufig beigelegt. 
Angeſichts der Tatſache, daß einige Strumpffirmen auf 
die Klagen der Arbeiter hin auf Reduzierungen und 
Lohnſenkungen vorderhand verzichtet haben, iſt ſeitens 
der Strumpfarbeiter beſchloſſen worden, auf die Prokla⸗ 
mierung eines Ausſtands zu verzichten. Eine Abordnung 
der Arbeiter begab ſich lediglich zum Arbeitsinſpektor 
und erſuchte ihn darum, auf die Induſtriellen im Sinne 
der Forderungen der Arbeiter einzuwirken. 

a. Bemühungen der Fleiſcher um Herabſetzung der 
Steuern. In der Finanzkammer finden gegenwärtig Ver— 
handlungen über die Ausarbeitung eines neuen Steuer⸗ 
abkommens ſtatt. Die Fleiſcher ſind beſtrebt, eine Sen⸗ 
kung der Gewerbe- und Einkommenſteuerſätze zu erreichen, 
indem ſie darauf hinweiſen, daß ſowohl die Lebendge— 
wichtspreiſe, wie auch die Fleiſchpreiſe eine bedeutende 
Senkung erfahren haben. In dieſer Angelegenheit hatte 
eine Delegation des Fleiſcherverbandes eine Beſprechung 
mit dem Chef der II. Abteilung der Finanzkaͤmmer, Si— 
dorſki, wobei ein Teil der Steuerſätze feſtgelegt wurde, 
die don den Fleiſchern beim Schlachten zu entrichten ſein 
werden. 

Das Initial 
Auf der Eislaufbahn traf ich ein ſchmuckes Mädchen. Auf 

blondem Scheitel trug es eine feſche Baskenmütze. Mit einem 
modiſchen Initial auf der linken Seite als Zier: In einem 
Nickelring machte ſich ein kühn geſchwungenes H breit. Auf 
dieſen Buchſtaben deutend, fragte ich meine Partnerin: Hilde?“ 

Da ſchüttelte ſie den Blondkopf 
Hedwig?“ 
Wieder ein Kopfſchütteln. 
„Helene? Hela? Hanne? Herta?“ fragte ich und fügte 

weiter mit H beginnende Frauennamen hinzu. Die Antwort 
war ſtets ein Nein. 

Schelmiſch. faſt übermütig ſah ſie mich dabei an. 
Was bedeutet alſo das H?“ 
Da wandte ſie den Kopf ganz nach mir um, in den dunklen 

Augen ſaß ein Kobold, und hauchte: 
„Seiratsfähig bin ich“. 

Max S. 
— — 

Lodzer Wit vom Tage 
„Ein Bekannter von mir führt ein herrliches Leben. 

Der fährt den ganzen Tag im Auto und hat immer die 
Taſchen voll Geld.“ 

„Ein Millionär?“ 
MNein. ein Autobusſchaffner.“ 

—— — 
—* ——— 

Wer will helfen? 
„Was hat man dir, du armes Kind getan?“, ſo 

mußz man mit Goethes Wilhelm Meiſter fragen, wenn 
man das unterernährte, notdürftig bekleidete Kind eines 
Arbeitsloſen oder eines Wenigverdienenden ſieht. Jedes 
Kind hat ein natürliches Anrecht auf eine ſrohe 
Kindheit, die immer ein Kraftſpeicher iſt für das ſpätere 
Leben mit ſeinen unausbleiblichen Sorgen und Heimſu⸗ 
chungen. Wer das bedenkt, der kanen an der geforderten 
Winterhilſe nicht gleichgültig oder tatenlos vor⸗ 
übergehen! Geſunde und frohgemute Kinder ſind der 
heiligſte Schatz unſerer Volksgemeinſchaft. 

Jendrike⸗Bromberg, 
L Vorſitzender des Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 

in Polen. 
— ———— — ———— 

——————— ———2 

Die Bautätigkeit im vergangenen Jahre 
q. Im ganzen vergangenen Jahr wurde in Lodz mit 

dem Bau von M neuen Wohnhäuſern, 5 Induſtrie- und 
HSandelsgebäuden und 89 Gebäuden gemeinnütziger Be— 
friebe und anderer Inſtitutionen begonnen. Umgebaut 
wurden 5 Immobilien und aufgeſtockt 11. Im Jahre 1932 
ſind insgeſamt 322 Prozent der beſtätigten Baupläne aus⸗ 
geführt warden, ferner ſind 88 früher begonnene Wohn⸗ 
hãuſer fertiggeſtellt worden, ſowie 5 Induſtrie- und Han⸗ 
delsgebãude, 8 Gebäude gemeinnütziger Betriebe u“ 

Findige Poſt 
Uns wird eine Anſichtskarte vorgelegt, die aus 

Castrop die folgende Adreſſe aufweiſt. 
Familie 
G.... K... 

Sgerſka 20 Polen 
Kreis Lencyza 

Trotz dieſer reichlich mangelhaften Anſchrift (es 
fehlt — der Ort!), konnte die Karte dem in Ozorkow 
wohnhaften Empfänger zugeſtellt werden. — 

Gewiß ein Beweis dafür, daß auch uniere Poſt findig 
ſein kann. 

Wer weiß etwas? 
Der ehem. öſterreichiſche Kriegsgefangene Schütten⸗ 

helm wird gebeten, ſeine Anſchrift der Schriftleitung der 
Freien Preſſe“ mitzuteilen. 

Wie man ſein Geſchäft ſaniert 
So werden Gläubiger betrogen. 

7. In der letzten Zeit ſind derſchiedene Kaufleute auf 
einen recht unreellen Einfall gekommen. Sie wenden ſich 
mit der Bitte um Gerichtsaufſicht oder Falliterklärung ans 
Gericht und bezahlen dieſe Gefuche nicht, die alſo auch nicht 
weiter berückſichtigt und überhaupt nicht behandelt wer⸗ 
den. Nach einer ziemlich langen Zeit wird dann ſo ein 
Geſuch dem Bittſteller zurüchgegeben. Das Geſuch iſt 
nämlich nur eingereicht worden, damit die Preſſe das ver⸗ 
breitet. Die erſchrockenen Gläubiger werden, wenn ſie 
das leſen, natürlich bemüht ſein, zu retten, was geht. 
Auf dieſe Weiſe reguliert dann der betreffende Geſchäfts— 
mann ohne irgendwelche Nebenausgaben und bann ſein 
Unternehmen auf dieſe Weiſe „anieren“. 

Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wurden ge⸗ 
ſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,30 -2,50 31. 
Herzkäſe 70 Gr. Quarkkäſe 60 Gr. Sahne 121,10 31. 
cne Mandel Eier 2 31, ſüße Milch 25 Gr. Vuttermilch 
und ſaure Milch 12 Gr., Spinat 50 Gr. Blumenkohl 50 
Gr., Sellerie 5—10 Gr. Zwiebeln 15220 Gr. Mohrrü— 
ben 10—12 Gr. Peterſilie 320 Gr. Schwarzwurzeln 50 Gr., 
Roſenkohl 60 Gr. Wirfing 10-20 Gr., roter Kohl 10—- 
25 Gr., weißer Kohl 10-20 Gr. Grünkohl 10 Gr., Sauer⸗ 
ampfer 30 Gr., Meerrettich 120 —1,40 31.. Weißzenmehl 
40 48 Gr., Roggenmehl 25 Gr., Kartoffeln 7 Gr., kleine 
Aepfel 50 Gr. große 80-1.20 31. Geflügel: eine Ente 
2,50 3,50 31. eine Gans 5,50 6,50 31. ein Huhn 2- 
3,50 Z1. ein Hühnchen 1-1,50 31. eine Pute 5 31., ein 
Puter 7 31. Wild: Haſe 2,5308,60 31. — Bohnen 80- 
35 Gr. Erbſen 3035 Gr. Reis 70—1,20 31. Manna 
60 Gr., Haferflocken 80 Gr. Graupen 50—-55 Gr., ge⸗ 
brannte Gerſte 50 Gr., Sirſe 50 Gr. Buchweizengrütze 
40 Gr. 

p. Selbſtmord eines Dienſtmädchens. Geſtern früh 
wurde in der Petrikauer Straße 132 die Leiche des 20 
Jahre alten Dienſtmädchens Helena Mika gefunden. Das 
Mädchen hatte am Abend vorher einen Gasſchlauch nach 
ſeinem Bett geführt und in den Mund geſteckt. Die Ur⸗ 
ſache des Verzweiflungsſchrittes iſt unbekannt. 

Kohlengasvergiftung. In der Kilinſkiſtraße 102 
wäre die ganze Familie Szafranſti beinahe einer Kohlen— 
gesvergiftung erlegen. Als Nachbarn in die Wohnung 
eindrangen, waren alle bereits bewußtlos Das Gae 
hatte ſicbh infolgo eines Ofendefelts aebildet. 
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Aus den Gerichtsflen 
Eineinhalb Jahr Gefängnis für den 

Notar Trojanowſki 
p. Vor einiger Zeit traf — wie damals berichtet — 

in Lodz eine Kontrollkommiſſion der Generalſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft ein, die bei allen Notaren Reviſionen vornahm. 
Dabei wurden bei den Notaren Eugenjusz Trojanowſki, 
Petrikauer Straße 74, und Jezewſki, Petrikauer Str. 46, 
Mißbräuche aufgedeckt. Während eine Kommiſſion bei 
dem Notar Jezewſki beſchäftigt war, begab ſich dieſer ins 
Nebenzimmer, wo er ſich erſchoß. 

Bei Trojanowſki wurden Mißbräuche in Höhe von 
2 000 31. feſtgeſtellt, die darauf beruhten, daß Troja⸗ 
nowſki Stempelgebühren nicht entrichtet hatte. Der 74 
Jahre alte Notar hatte ſich nun geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Er gab nicht zu, daß 
es ſich um Unterſchlagungen gehandelit hätte. ſondern 
führte an, daß er das Geld größtenteils für Beamtenge— 
hälter ausgegeben habe. 

Nach längerer Beratung fällte das Gericht unter 
Vorſitz des Richters Olszewſki das Urteil, das auf ein⸗ 
einhalb Jahre Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
fviſt, ſowie 5000 31. Geldſtrafe oder 50 Tage Haft lautete. 

— ⸗ 

Nachklänge zu der Spionageaffäre 
in der Gemeinde Bruß; 

p. Im Juni wurde bekanntlich der Gemeindediener 
von Bruß wegen Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Vorgeſtern be⸗ 
gann — wie gefſtern gemeldet — ein Prozeß gegen einen 
gewiſſen Glazewſki, jſowie — wegen Fahrläſſigkeit im Amt 
— gegen den Gemeindevogt Fiſiak und den Gemeindeekre⸗ 
tär Wolny. Das Gericht verurteilte geſtern den Gemeinde⸗ 
vogt zu zwei und den Gemeindeſekretär zu 4 Monaten 
Haft, erließ ihnen jedoch die Strafe auf Grund der Amne⸗ 
ſtie. Glazewſli wurde zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt. 

q. Sundeſchlächterei. Seit längerer Zeit verſchwan⸗ 
den in Widzew und in der Umgegend maſſenhaft Hunde. 
Die Beſitzer derſelben nahmen an. daß Einbrecher die 
Sunde ſtahlen, um ungeſtört einbrechen zu können. 

Am 30. Oktober 1932 kam dem Palacowaſtr. 12 
wohnhaften Andrzej Wisniewſki ein wertvoller Raſſe⸗ 
hund abhanden, was der Polizei gemeldet wurde. Außer⸗ 
dem ſuchte Wisniewſki auch ſelbſt nach dem Hunde und 
erfuhr ſchließzlich, daß ſich der Hund bei einem gewiſſen 
Skupinſti befinde. der zuſammen mit einem Zygmunt 
Popielſki die Fettliebhaber mit Hundeſchmalz verſorge, 
das belanntlich Heilkraft beſitzen ſoll. Eine in den Woh— 
nungen der beiden vorgenommene Reviſion beſtätigte 
dieſe Annahme. Es wurde eine förmliche Fleiſchhalle 
entdeckt. Die beiden Teilhaber arbeiteten in der Weiſe 
zuſammen, daß Popielſki die Hunde brachte, Skupinſtki 
dagegen ſchlachtete. worauf ſie das Fleiſch verzehrten und 

s Fett verkauften. Wisniewſkis Hund war noch nicht 
geſchlachtet worden, weshalb ſein Eigentümer ihn noch 

Lebensſslängliches Zutchthaus ſur einen Mörder 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern der Pro— 

zeß in Angelegenheit einer Mordtat — die trotz der 
ſonatelangen Anterſuchung nicht gänzlich aufgeklärt wor⸗ 
en, iſt. Am 13. Juni v. J. begab ſich der Angeſtellte des 

Elektrizitätswerks Staniſlaw Majewſki zu dem Fotogra⸗ 
fen Wladyſlaw Wilczewſki, der in der Przejazdſtraße 16 
wohnte. Da die Tür geöffnet war, betrat Majewſti das 
Zimmer, das durch einen Vorhang in zwei Teile geteilt 
war. Als Majewſti einige Zeit auf Wilczewſki gewartet 
hatte, ſah er plötzlich unter“ dem Vorhang Blut hervor⸗ 
ſickern. In der Annahme, daß Wilczewſti einen Blutſturz 
erlitten hatte, eilte er hinter den Vorhang, wo er Wil 
czewiki neben dem Beit liegend mit einer ſchweren 
Kopfwunde vorfand. Majewſti nief ſoſort in das Eletiri— 
tatewert. von wo aus er das 8. Polizeikommiſſariat in 

enntnis ſetzte. Die Unlerſuchung ergab, daß Wilczewſt 
Zahrend der Arbeit ermordet worden war, da die Dunkel— 
ammerlampe noch brannte. Auf dem Tiſch ſtanden Refte 

vom Abendbrot. Im Zimmer war keine Unordnung feſt⸗ 
zuſtellen. Da in dem Anzug Wilczewſkis die Uhr und 
—18 Zloty gefunden wurden, kam ein Raubmord nicht in 
Frage. Es wurde feſtgeſtellt, daß Wilczewſti ſeit langerer Zeit mit ſeiner Frau nicht nnznternte die in Lomza 
wohnt. Oft beherbergte Wilczewſti Mädchen in ſeiner 
Wohnung. Daraus ſchloß die Polizei, daß der Mord von 
dem Geliebten einer Proſtituierten derübt ſein könne. Als 
man dieſer Theſe nachging, ermittelte man, daß die 28 
Jahre alte Proſtituierte Seokadja Jendkzejczak, Rokicin⸗ 
— 33, oft bei Wilczewſti geweilt haltte. Da die 

olizei ferner in Erfahrung brachte, daß das Mädchen 
und deren Geliebter Wielguſiak aus Lodz verſchwunden 
waren, ſchien es feſtzuſtehen, — beide als Mörder in 

rage kommen. Sie wurden verhaftet und nach Lodz ge⸗ 
racht. Im Verlauf der Unterſuchung gegen ſie ſtellte es 

fich heraus, daß beide am 12. Juni in den Morgenftunden 
Lodz verlaſſen hatten. 

Rittlerweile hatten die Polizeibehörden mehrere 
Streifen veranſtaltet, um die Stadt von Verbrechereleinen⸗ 
ten zu ſäubern. Auch in der Nacht zum 14. Juni wurde 
eine ſolche Streife durchgeführt. Eine Polizeſſtreife traf 
in der Poludniowaſtraße 25, vor dem kosmetiſchen Geſchäft, 
auf einen Mann, der vermittels eines Brecheiſens den 
Schaukaſten gufbrechen wollte. Er wurde feſtgenommen 
und im 5. Polizeikommiſſariat in eine Zelle geſteckt, in 
der ſich bereiis zwei Perſonen befanden. Er wurde als der 
25 Jahre alte Adam Majkowſki ermittelt. 

Am nächſten Morgen machte der Zellengenoſſe Maj⸗ 
kowſtis Euzer Berger dem dienſthabenden Poliziſten fol⸗ 
gende Nirtteilung: Rachdem Maikowſti in die Zelle geführt 

drungen ſei, um einen Radioapparat zu rauben. Der 

zurückerhielt. Die beiden Hundefleiſchliebhaber wurden 
zur Verantworbtung gezogen. Geſtern wurden Zygmunt 
Popielſti und Pawel Skupinſki vom Stadtgericht zu je 
7 Tagen Haft verurteilt. 

Briefe an uns die hier verõffentli ri ſtberneh — nur ge i en e men 

Seute erſter Vortrag Prof. Marzinkowſtijs. 
Nochmals erinnere ich daran, daß heute abend 8 Uhr Prof. 

Marzinkowſtij im neuen Jugendheim in der St. Johannisge⸗ 
meinde, Sienkiewiczſtraße 60, ſeinen erſten Vortrag halten wird, 
und zwar über das Thema: „Meine religiöſe Erfahrungen in 
den Gefängniſſen Sſowjettußlands in der Revolütionszeit“. 
Als Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe dürfte ſein Vortrag nicht 
nur hochaktuell und ſehr intereſſant ſein. ſondern des Beleh⸗ 
renden und vor allem des wirklich Geſchehenen ſo viel bringen. 
daß es niemand verſäumen ſollte, die Ausführung unſeres ge⸗ 
ſchätzten Gaſtes ſich anzuhören. Dieſer Vortrag findet in 
deutſſcher Sprache ſtait. Morgen wird Hert Ptof, Marzin⸗ 
kowſkij in ruſſiſchet Sprache. abends 8 Uhr. im Jugendheim, 
mit Hilfe von Lichtbildern über das Heilige Laud ſprechen. 
Seinẽ Ausführungen werden ſofort in die deutſche Sprache 
überſetzt werden. 

Zur Deckung der Unkoſten werden pro Vortragsabend für 
Erwachfene 1 31. für Schüler 50 Gr. und für einen numme⸗ 
rierten Platz 131. 60 Gr. erbeten. 

Moöne der Herr das Zeugnis dieſes bekannten Führers der 
glãubigen ruſſiſchen Studentenſchaft und Schriftſtellers in Gna⸗ 
den en. ſean Konſiſtorialrat Dietrich. 

Bitte für das Greiſenheim. Das zur Hälfte fertiggeſtellte 
Greifenheim iſt von den erſten Inſaſſen bezogen worden. Wel⸗ 
che anheimelnde. bequeme Raäͤume bietet dieſes Heim dar! „So 
ijt denn auch die Freude der lieben Alten kindlich groß. Von 
Serzen dankbar ſind wir allen verehrten Gebern, die in dieſer 
ſchweren Zeit zum Werk beigetragen haben. Noch ſind wir 
nicht am Ende. Noch gilt es, das ganze Haus für ſeine Be⸗ 
ſtimmung zurecht zu führen. Nicht nur mit Geſdgaben, ſon⸗ 
dern auch mit Gegenſtänden iſt uns weiterhin. wie bisher, ge⸗ 
dient. Wer könnie dem Greiſenheim eine kleine Küche oder 
Kochõfchen ſpenden? Dies wird von den Alten täglich benützt. 
fehlt aber. Um weitere Hilſe bittet höflichſt 

D Paſtor G. Schedler. 

Dankſagung. Das Komitee der 10. Jahresausſtellung mit 
Prof. Saiczepan Andrzejewiki an der Spitze dankt, herzlich 
Sertn Konſul Karl Eiſert für die ſelbſtloſe Ueberlaſſung der 
ſchoͤnen Saäͤle für die Ausſtellung. ferner der Firma Beyer für 
die ſchönen Perſerteppiche. dem Pfadfinderverband, Herrn 
Gertner. für die Mithilfe bei der Ausſtellung, für Kilims und 
Möbel. der Preſſe und ſchließzlich der ganzen Geſellſchaft für 
den ſtarken Beſuch der Ausſtellung und den Ankauf von Schü⸗ 
lerarbeiten. Der ſo ſympathiſch geknüpfte Kontakt iſt ein 
57 — Fornchritt auf dem Wege zum Bau einer Sommer⸗ 

le. 

Spende. Der Helferkreis der St. Trinitatisgemeinde hat 
die Hälfte des Reinertrages von der Märchenaufführung im 
Juͤgendheim der Si. Johannisgemeinde. 56.07 31., für das Wai⸗ 
ſenhaus geſpendet. Für dieſe Spende ſei, ins beſondere auch 
Herrn Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich für die warme Förderung 
herzlich gedankt. Paſtor G. Schedler. 

Spende. Das Immergrünkränzchen ſpendete durch Frl. 
Heller 30 Zl. zur Äbtragung der Orgelichuld. Für dieſe Spende 
dantt herzichſt und wünſcht Gottes Segen Paſtor G. Berndt. 

worden wãre, hätte er ſich laut mit ihm und dem anderen 
Zellengenoſſen unterhalten. Als in die Nebenzelle ein 
Madchen gebracht worden ſei, habe dieſe die Stimme 
Htajtowſtis gehört und gefragt: „Adam, biſt du es? 
Als ſie eine bejahende Antwort erhalten habe, hätte ſie 
Majkowſti mitgeteilt. daß „er geſtorben und ins Proſelk⸗ 
forium gebracht worden ſei“. Majkowſti habe der Pro⸗ 
jtiluierten. der 23 Jahre alten Stefanja Kaczmarek, Vor⸗ 
haltungen gemacht, daß ſie ſich abermals betrunken habe 
And Larm mache. Im Verlauf der Unterhaltung habe das 
Mädchen gefrägt, ob Majkowſti eine Zeitung beſitze. 
Majkowſki habe von ihm, Berger, eine Zeitung genom⸗ 
men, und ſie durch eine Sparre in die Zelle der, Kaczma⸗ 
vek geſchoben. Am Morgen. als ex ſich mit Maikowſki al⸗ 
jein in der Zelle beſunden habe, hätte dieſer ihm erzählt, 
daß er mit einem Brecheiſen bei einem Fotografen einge⸗ 

otograf ſei aber hinzugekommen. Er habe ihm mit dem 
recheiſen einen Schlag auf den Kopf verſetzt und dann 

mit Radioappartat die Flucht ergriffen, den er ſpäter 
für 35 Zloty verkauft habe. 

Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Majlowſki bei ſeiner 
Verhaftung den Manteél Wilczewſtis anhatte. Majkowſti 
erklaͤrte, er habe den Mantel vor einem Monat gekauft; 
dann behauptete er aber, den Mantel und den Radioap⸗ 
parat von Wielguſiak gekauft zu haben. 

Geſtern ſtand Adam Majkowſki vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht. Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. 
Den Mantel und den Radioapparat habe er von einem 
Bekannten gekauft, den er aber aus „kollegialen Grün⸗ 
den“ nicht ñamhaft machen könne. Der Angeklagte ver⸗ 
fuchte dann ſein Alibi nachzuweiſen und berief ſich auf 
mehrere n. 

Von den 43 Zeugen ſagte als erſter der Oberxpoliziſt 
Joachimiak aus, der Maikowſti ein ſchlechtes Zeugnis 
ausſtellte. 

Die Geliebte Majkowſkis, Stefanja Kaczmarek, wi⸗— 
derrief ihre vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Aus—⸗ 

n. 
Nachdem Euzer Berger * Wahrnehmungen im 

Haftlokal geſchildert hatte, verſuchten die Zeugen Majkow⸗ 
ſtis, deſſen Alibi nachzuweiſen 

Wielguſiak ſagte aus, daß er am 12. Juni mit der 
drzejczat nach Skulsk zum Jahrmarkt und dann nach 

onin geſahren ſei, 
Nach dem Plaidoyer des Staatsanwaltes und der 

Rede des Verteidigers verurteilte das Gericht Majkowſbi 
zu lebens länglichem Zuchthaus und wegen des Diebſtahls 
des Rundfunkapparats zu 4 Jahren Geſänqnis, 

— — —— 

ECCICCCC 
Hallo, ſchoöre Lodzeriunen! 

Wir wenden uns heut an Euch, ſchöne Frauen, weil 
Ihr doch gewöhnlich mehr Zeit und Muße für Sachen 
übrig habt, die an dieſer Stelle aufgerollt werden, als 
Eure vielgeplagten und immer beſchäftigten Eheherrn, 
Freunde, Kollegen, Bekannten u. a, die alles, was ihnen 
nicht gleich in den Kram paßt, dummes Zeug nennen und 
achtlos daran vorübergehen. — Ihr möchtet manchmal 
ganz gern, beſonders Sonntags, ausgehen, möchtet Euch 
ein biſſel vergnügen, möchtet einmal nach Herzensluſt la⸗ 
chen — und wißt oft nicht, wo man die Zeit am ſchönſten 
verbringen kann. Und weil Ihr nun einmal treue Be⸗— 

raterin des Mannes ſeid, weil Ihr es am beſten ver— 
ſteht, ihn dorthin zu bringen, wo Ihr ihn haben wollt, 
geben wir Euch den wohlgemeinten Rat: Nehmt Eure 
Männer am kommenden Sonntag ins „Thalia“-Theater 
mit zur Aufführung von „Stöpſel“. Sie, die Männer, 
werden Euch beſtimmt dankbar ſein für dieſe herrlichen 
drei Stunden ununterbrochenen Vergnügtſeins, ſie wer—⸗ 
den gleich eine beſſere Laune bekommen, denn aller Kum⸗ 
mer und Aerger iſt dann wie weggefegt — kurz, die 
idealſte Stimmung wird bei ihnen und bei Euch einmnkeh— 
ren. Und das möchtet Ihr doch beſtimmt, ja, Ihr ſehnt 
dieſe frohe Stimmung — oft vergeblich — herbei! 
„Stöpſel“ gibt reichlich Gelegenheit zur Freude! „Stöpſel“ 
enttäuſcht niemand! — Beherzigt darum: „Stöpſel“ wird 
am Sonntag, den 15. Januar, um 5.30 Uhr nachm. im 
„Scala“⸗Theater geſpielt. Karten ſind im Vorverkauf 
bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84 im Preiſe von 14 31. 
erhältlich 

Ankundigungen 
.. Morgen Konzert von Attur Rubinſtein. Uns p ge⸗ ſchrieben: Morgen trifft der geniale Piamiſt Artur Rubinſtein 
in Lodz ein, um abends um 830 Uhr in der Philharmonie das 
10. Meiſterkonzert zu beſtreiten. Sein bisweilen von tiefſter 
Lyrit erfülltes Spiel ſteigert ſich zu dramatiſcher Höhe und en⸗ 
det mit einem zarten Pianiſſinio. Es ruft bei den Zuhörern 
die größte Bewunderung und Begeiſterung hervor und hinter 
läßt einen tiefen. unauslöſchbaren Eindruck. Rubinſtein wird 
uns in dieſer Saiſon nur mit einem einzigen Konzert auf« 
warten. 

Hanka Ordonswna in Lodz. Man ſchreibt uns: Die all⸗ 
gemein beliebte Liederſängerin Hanka Ordonswna iſt wieder 
geneſen. ſo daß ihr Abend nunmehr auf den 22. d. M. abends 
8.30 Uhr, feſtgeſetzt werden konnte. Eintrittstarten, die für den 
6. d. M. gelöſt wurden. haben dafür Gültigkeit. Der Abend 
wird in der, Vhilharmonie ſtattſinden. Eintrittskarten ver 
kauft die Kafſſe derfel ben. 

Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen. Un 
wird geſchrieben; Die Verwaltung erinnert höfl. die Scrren 
Sänger aller Mitgliedsvereine in Lodz daran. daß Freitage 
den 13. Januar, um 8.80 Uhr abends im Lokal des Kirchen- 
Geſangrereins der St. Trinitatisgemeinde in der 11⸗go Liſto 
padaſtraße 4 die gemeinſame Geſangprobe für das Jubi⸗ 
iaumskongert ſtaiifindet, und biidet um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. 

Frauenverein zu St. Johannis. Morgen findet im Vereins; 
lokal. Rawrotſtr. 31, ein gemütlicher Unterhaltungsnachmittag 
ſtait. Die Vereinsdamen werden gebeten, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Auch Gäſte, ſind willkommen 

Vom Frauenverein zu St. Matthäi. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Heute. Mibttwoch. den 11. Januar. findet um 4 Uhr nach, 
mitiags die Verſammlung des Frauenvpereins zu St. Matthäf 
im eigenen Lokale in der Petrikauer Straßze 248 ſtatt. Dg es 
fich um ſehr wichtige Beſprechungen handell, werden alle Mit⸗ 
glieder um ihr freundliches Erſcheinen gebeten. 
Jungmännerring am Deutſchen Schul- und Bildungsver⸗ 
ein. Donnerstag, den 12 Januar d. J. findet um 7,30 Uhr 
im Vereinsheim ein Vortragsabend ſtatt. Jedermann willkom 
men. 

Laienſpieltreis am Deutſchen Schul- und Bildungsverein. 
Froilag, den 13. Januar d. J, findet um 7 Uhr im Vereins- 
heim eine Laienſpielprobe ſtatt. 

GSport und Spiel 
Die Warſchaner Bormannſchaft 

gegen Lodz 
b. m. Für das Bezirkstreffen im Boren, weſ*es am 

kommenden Sonntag um 12 Uhr im Warſchauce, Jirkus 
ſteigt. nominiert der Warſchauer Boxverband jolgende 
Nannſchaft: Fliegengewicht; Malecki; Bantamgewicht: 
Kazimierſti; Federgewicht: Cyranek; Leichtgewicht: Glo⸗ 
wacki, Weitergewicht: Fijarſti; Mittelgewicht: Doroba; 
Halbſchwergewicht: Karpinſki und im Schwergewicht: Ant⸗ 
czak. In der Warſchauer Mannſchaft kämpfen ſomit zwei 
Lodzer und zwar Cyranek und Piſarſki. Die Hauptſtützen 
der Warſchauer. Bonkowſki und Seweryniak, kämpfen ge⸗ 
gen Lodz nicht mit. da ſie für das am 22. ſtattfindende 
Bezittstreffen Poſen —Warſchau reſerpiert werden. In 
der Lodzer Auswahlmannſchaft wird Seidel durch Kempa 
ausgewechſelt werden, da er bisher noch nicht die Freilaſ⸗ 
fung von der Warſchauer Polonio erhielt und mithin als 
Warſchauer Kämpfet gilt. Wieſo konnte er deshalb zwei 
Puntte für Lod; im Pokaltreffen Lodz ¶Brünn erringen? 

es. Ehmielewſtli nach Stockholm. Heute reiſt, det Lodzer Boxer Chmielewſki nach Poſen, von wo er ſich zu⸗ 
ſammen mit dem Schleſier Wocka und dem Delegierten 

des Polniſchen Boxverbandes Ermanowicz nach Stockholm 
begibt. Dort werden die polniſchen Boxer an grohen Box⸗ 
kämpfen teilnehmen, die vom 13. bis 15. d. Mſtattfinden 
werden. 

WRitterungs-WBericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der ‚Freien Vreſſer. 

Lodz, den 10. Januar 1888. 
Thermometer: 8 Uhr: — 4 Grad C. 12 Uhr: —2 

Grad C., 20 Uhr: — 5 Grad C. 
Barometer: 753 mmn geſtieger 
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„Franz⸗ Joſef“ Bitterwaſſer höchſt wertvolles Magen⸗, 

Darm- und Blutreinigungsmittel. 

Kunßt und Wiſſen 
Die Thorner Marienkirche vom Einſturz bedroht. Eine 

aus Baufachleuten beſtehende Unterſuchungskommiſſion hat 
eine genaue Unterſuchung des Bauzuſtandes der Thorner 
Marienkirche vorgenommen und feſtgeſtellt, daß ernſte Ein⸗ 
ſturzgefahr für das berühmte Bauwerk beſtehe. Die Süd— 
wand hat ſich um 65 em nach außen geneigt, die Weſt— 
wand (iebelſeite) weicht um 20 bis 40 Zentimeter vom 
Lot ab. Man nimmt an, daß durch die neue im Jahre 
1798 geſchaffene Dachkonſtruktion die Baufälligkeit der 
Kirche hervorgerufen worden iſt, da die Dachkonſtruktion 
zu ſchwer iſt. Die Thorner Marienkirche iſt vom deutſchen 
Orden erbaut und war von der Reformation bis zum 
Thorner Blutbad proteſtantiſch. Sie iſt eine der ſchönſten 
Kirchen des Oſtens. 

pz. Der Siegeszug der deutſchen Sprache. Mit Be— 
ginn des nächſten Schuljahres wird in allen höheren Schu— 
len von Vortugal Deutſch als Pflichtſprache eingeführt, da 
es „die Sprache eines führenden Volkes der Welt“ ſei. 
—— — — — — — — 

Rundfuent-Preffe 
Donnerstag. den 12. Januar. 

Königswuſterhauſen. 1684.9 M. 06,83508,00: Kongert. 
10.00: Nachrichten. 11,00: Deutſchet Seewetterbericht. 1200: 
Wetter. Anſchl.: Ouvertüren ESchallplatten). 18,85: Nachrich⸗ 
ten. 1400: Schallplatten. 15,00: Muſikaliſche Kinderſtunde. 
1545: Gottfr. Keller „Tanzlegendchen“. 16,00: Die Lektüre un⸗ 
ſerer Kinder. 1630: Konzext. 1730: Tägliches Hauskonzert. 
1755: Wer iſt gemeint? Kleines literariſches Rätſelraten mit 
Parodien. 1825: Muſikaliſcher Zeitſpiegel. 18,65: Wetter. 
Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 16,00: Deutſch 
für Deutſche. 19,30: Das Gedicht. 20,05: Aus der Philhar—⸗ 
monie: Feſtkongert anläßlich des WBjährigen Beſtehens der Ge⸗— 
ſellſchaft der Muſikfreunde. 21,00; Konzert. 22,20: Weiter, 
Preſſe. Sport. 22,45: Deutſcher Seewetterbericht. Anſchl. bis 
24,00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 389,66 M. 60635 08,15: Frühkonzert. 0949: 
Wirtſchaftsnachrichten. 1100. Werbenachrichten mit Schallpl. 
22.00: Wettet, Zeit. Anſchl. Meiſter ihrer Inſtrumente, 1800: 
Nachrichten. 1315: Orcheſterkonzert. 1400 1,80: Filmberichte. 
15,35: Wirtſchaftsnachrichten. 16,00: Konzert 1850: Wir ge⸗ 
ben Auskunft. 19,00: „Der Menſch im —RA—— 1930: 
Evtl. Regierungsvortrag. 19,30: Prof. B. Roth ſpielt Beet— 
hoven. 20,00: Sörſpiel. 2115: Konzert. 22,15: Nachrichten. 

Seilsberg. 27655 M. 06,33508,15: Konzert. 08,800900: 
Turnſtunde für die Hausfrau 10,50: Nachrichten, Weiler 1055 
Rachrichten. Wetter. 1180 1800: Kongert Schiefiſche Philhar⸗ 
monie. 183,8514 80: Schallplatten. 13,.00 14 80: Schallplat⸗ 
ten. 18.20: Nachrichten. 16,00: Jugendſtunde. 1680: Konzert. 
1855: Mufit für Bratſche und Klapier. 19380: Engliſch für 
Anfänger. 1955; Nachrichten. 2000: Sörſpiel. 180: Kon⸗ 
gert. 22,20: Wetter, Nachrichten, Sport. 

Breslau. 825 M. 06,35: Kongert. 1010 10.40: Schulfunk. 
11550: Kongert. 18,10: Wettervorherſage. Anſchl. Konzert. 
1345: Zeit. 14,05: Schallplattenkonzert. 1445: Werbedienſt 
wit Schallplatten. 17,20: Liederſtunde für kleine Leute. 17,50: 
Beethovens Klavierſonaten. 19,30: Wettervorherſa e. Anſchl.: 
Fritz Kreiſler geigt (Schallpl.) 20,003Boytott“. Hörſpiel von 
A. Alitz. 21,25: Alte Tänze — Alie Lieder. 

Stuttgart (Mühlader). 8360,66 M, 07206,00: Frühkon⸗ 
10.40: Möðriche⸗Aieder von S. Wolf. 1080 1110: Quin⸗ 

ett Es⸗Dur, op. 4. 1115 11,45 Funtwerbungskonzert Karls⸗ 
ruhe. 12.00: Brahms: Variationen über ein Thema von Haydn. 
12830; Neue Schlager. 183,30: Mozart: Symphonie C⸗Dur, Nr. 
. Jupiter⸗Symphonie. 17,00: Konzert. 1930: Unbekanntes 
Europa. 20.903 Aus der „Hochſchule für Muſit“. Stuttgart: 

muſitaliſche Opfer·. 2120: e Spione“. Sörſpiel von 
Seye. 22,20: Zeit, Nachrichten. Wetter, Programmanderun⸗ 

gen. 
Langenberg. 472,4 M. 19,10: Natur und Geiſt. 20,03: 

Erſte Abendmeldungen. 20,05: Lied und Tanz im Rokoko 2100: 
Das Apoſtelſpiel“ 22,15: Letzte Meldungen. Bericht über das 
geiſtige Leben. Sport. 22,30: Nachtmuſik. 28,40 -01.00: Aus 
der Weſtfalenhalle Dorimund: Beim Dortmunder Sechsbage⸗ 
rennen. 

Vrag. 468.6 M. 0615: Morgengymnaſtik. 11,00: Schall ⸗ 
platten. 1210: Schallplatien. 1230; Uebertragung von Preß⸗ 
burg. 13,40: Schallplatten. 16.40: Uebertragung von Brünn. 
17.20: Konzert. 17,50: Schallplatten. 18,25: Deutſche Sen⸗ 
dung. 19,20: Lieder. 19,40: Feuilleton. 19,50: Die Entwid⸗ 
lung der Klavierſonate, 20 20-22,00: .Der Mitternachtszug“. 
Schauſpiel in drei Alten. 22,15 -28,00: Uebertr. von Maͤhr⸗ 
Oſtrau. 

X Lodzer Sender erhält ein eignes Pauſenzeichen. 
Wie bekannt ſein dürfte, beabſichtigt der Lodzer Sender 
bereits ſeit längerer Zeit, ein eigenes Pauſenzeichen zu ver— 

wenden. Man hatte urſprünglich die Abſicht, den Pfiff 
einer Fabrikſirene wiederzugeben, dann das Klappern 
eines Webſtuhls. Doch weder das eine noch das andere 
exwies ſich als geeignet, und man beſchloß daher, ein 
Glockenſpiel als Signal zu benutzen. Wenn die Verſuche 
zufriedenſtellend ausfallen ſollten, wird der Lodzer Sender 
bereits im nächſten Monat ein eigenes Signal haben. 

Aus dem Reĩch 
Der erſte Doktor der Warſchauer 

evangeliſchen Fakultät 
An der Warſchauer theologiſchen Fakultät promo— 

vierte der Krakauer polniſche Pfarrer Nemczyk zum Dok—⸗ 
tor der Theologie. Er iſt der erſte Abſolvent der War⸗ 
ſchauer evangeliſchen Fakultät, der die Würde eines Dok⸗ 
tors der Theologie erlangt hat. 

Dieſer akademiſche Grad entſpricht der deutſchen Li⸗— 
zentiatenwürde. 

Die erſte tatariſche Schule in Polen 
Die mohammedaniſche Gemeinde in Nowogrudek hat 

beſchloſſen, eine Schule mit tatariſcher Unterrichtsſprache 
zu eröffnen. 

Selbſtmord eines bekannten Naphthakönigs 
Ein Opfer des Konkurrenzkampfes 

In Leuderg beging geſtern früh der bekannte 
Naphtha⸗Induſtriellde Ing. Wladyſſlaw de Sajo, der 
Vorſitzende des Verbandes polniſcher Naphthainduſtriellen, 
Selbſtmord durch Erſchießen. Ing. de Sajo beging die 
Tat in ſeiner Wohnung in der Alademickaſtraße 5. Vor 
kurzem gehörte er noch den vermögenden Kreiſen an, u. a. 
beſaß er drei Kohlengruben. Die Kriſe erfaßte aber auch 
ſeine Unternehmen, ſo daß er in letzter Zeit ſeinen Ver—⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen konnte. 

In einem Zuſtand ſeeliſcher Depreſſion beſchloß er, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Im Laufe des vorge⸗ 
ſtrigen Tages ſchrieb er einige Briefe an die Familie und 
an ſeine Freunde. Wie allgemein betont wird, wurde der 
Induſtrielle das Opfer des Kampfes zwiſchen der Naphtha⸗ 
induſtrie und dem Naphthakartell, welches er bekämpft 
hatte. 

Boy⸗Prozeß: das Urteil der erſten Inſtanz 
beftãtigt 

Vor dem Warſchauer Appellationsgericht begann ge⸗ 
ſtern die Berufungsverhandlung im Prozeß der Mörderin 
Bruno Boys, der Prinzeſſin Zofja Woroniecka. Die An⸗ 
klage vertritt der Oberſtaatsanwalt des Warſchauer Appel⸗ 
lationsgerichts Kazimierz Rudnicki, der als Redner allge⸗ 
mein bekannt iſt. 

Auffallend iſt in dieſem Prozeß das votum sSeparatum, 
das in der erſten Inſtanz vom Richter Rybinſki abgegeben 
worden iſt. Wie bekannt, wurde die Prinzeſſin vom War—⸗ 
ſchauer Bezirksgericht zu 3 Jahren Feſtung verurteilt, Rich⸗ 
ter Rybinſki tritt für eine einjährige Haftſtrafe ein, was 
er in umfangreichen Ausführungen begründet hat. 

„Als das Sauptmotiv des Mordes iſt die 
ſchlechte Behandlung der Angeklagten durch Boy anzu⸗— 
ſehen. Die Prinzeſſin befand ſich in einer zweideutigen 
Situation: Eheverſprechen einerſeits und endgültige Tren⸗ 
nung andrerſeits; dieſe Situation war in dem Augenblick 
gegeben, als auf der Bildfläche ein neues Liebesobjekt er⸗ 
ſchien“ — ſo heißt es im votum separatum des Richters 
Rybinſki. 

Die Staatsanwaltſchaft verlangt dagegen eine ſtrenge 
Strafe. Die Anklage ſtellt als beſonders belaſtend den 
Umſtand hin, daß die Mörderin auf Boy gar 7 Schüſſe 
hintereinander abgegeben habe. Der Staatsanwalt ſchließt 
daraus auf vollkommene Beherrſchheit und Berechnung im 
Augenblick der Tat. Verteidiger iſt Wladyſſaw Sobot⸗— 
kowſti der die Angeklagte auch in der erſten Inſtanz ver— 
teidigt hatte. 

Das Urteil lautet dann: da*7* 
wird beſtätigt. 

Er iſt es ſo gewöhnt 
Aus Konitz wird folgender Vorfall berichtet: Gegen 

Mitternacht würde einem Schutzmann gemeldet, daß in 
eine Wohnung des Hauſes Dworcowaſtraße 72 ein unbe⸗ 
kannter Bandit einzubrechen verſuche. Als Voliziften 
herbeilamen, bemerkten ſie, wie ein Mann eine Tür auf⸗ 
zuſchließen verſuchte. Als ihm das nicht gelingen wollie, 
bemühte er ſich, ſie gewaltſam zu öffnen. Aus der betref⸗ 

r erſten Inſtanz 

8* 
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2. Wiederholuns! 

eaeccece ee 8 CcA 

Karten im Vorverkauf bei G, E, Reſtel, Petrikauer 84. 

Rãäuber flüchteben. 

Einwohner. Großen Spaß gab es, als der Schutzmann in 
dem vermeintlichen Einbrecher den Steuereintreiber 
Plendzki erkannte, der etwas zu viel Alkohol hinter die 
Binde gegoſſen und im Rauſch durchaus in eine fremde 
Wohnung hinein wollte. 

Aufſehenerregende Verhaftung 
des ſtellv. Safenkapitäns von Gdingen 

Die Gdingener Gerichtsbehörde ordnete im Zuſam 
menhang mit der Beſtechungsaffäre der Firma „Atlantic“ 
die Verhaftung des ſtellv. Hafenkapitäns von Gdingen, 
Ignacy Antoniewicz, und des jetzigen Leiters des Bahn— 
hofs in Graudenz, Piotr Malinowſti, an, der vorher in 
der Eiſenbahnexpedition des Gdingener Hafens beſchäftigt 
war. Gleichzeitig hat die Behörde die Unterſuchungshaft 
für den ehem. Direktor der Firma „Atlantic“, Witold Mo 
ſiewicz, beſtätigt. 

oh. Alexandrow. Jahresgeneralverſammlung 
im Kirchengeſangverein Immanuel“. Am Sonn⸗ 
abend fand im Geſangherein ‚Immanuel“ die diesjährige Jah⸗ 
resgeneralverſammlung ſtatt. Zum Verſammlungsleiter wurde 
Serr Paſtor Buſe gewahlt, als Beiſitzer die Herren D. Böticher 
und Julian Pfeiffer. Die Generalverſammſung wurde einge⸗ 
leitet mit dem Geſang des Liedes Ich hebe meine Augen auf“ 
unter Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Edm. Bloch worauf 
Serr Paftor Buſe eine kuthe Anſorache hieit Nac Verieſung des Rechenſchaftsberichts vom Kaſffierer, der für richtig befunden 
wurde, verlas der Schriftfühdrer den Tätigtkeitsbericht. Im 
Laufe des vergangenen Jahres fanden 52 ang⸗ und 55 vo⸗ 
ſguniſte nübungen ſtatt. Am Anfang des vergangenen Jahres 
zählte der Verein 222 Miiglieder, davon ſind 12 ausgetreten, 
1Mitglied iſt geſtorben, 2 ſind neu hingugeireten. Gegenwaär⸗ 
tig zählt der Verein 211 Mitglieder. BDas Andenten des ver— 
ſtorbenen Ehrendirigenten Rovbert Lidtke wurde durch Echeben 
von den Sitzen geehrt. Daxauf dankte Herr Paſtor Buſe der 
alten Verwaltung für ihre Arbeit, worauf die Entlaſtung der 
Verwaltung folgie. Die Neuwahlen hatten folgendes —38* 
wis: Präſes: Hert Paſtor Buſe, Steliverlreter; Herr Julius 
Sadrian; Vorſtände: die Herren Otto Müller. ürnoid Greili 
Karl Schulz. Albert Schuig; Damenvorſtande; Alice Sadrian 
Armida Abram; Kaſſierer: die HSerren Otio Sadrian und — 
kar Rimpel; Schriftführer: Herr Erich Risbe und Fr Frieda 
Laubſtein; Reviſionskommiſſion: die Herren Frang Wiede, 
Julian Pfeiffer und Julius Rimpel; einswitte: die Her⸗ 
ren Emil Kwaſt. Guſtav Winter; Vereinswirtinnen: Klara 
Salin, Lydia Müller. Angelika Bente; dramatiſche Sekttion 
folgende Damen und Herren: Max Schön, Duo Rimpel und 
Ernſt Sadrian, Anna Greilich, Martha Kreng umd Elfrieda 
Salin; Archipare; die HSerren Oswald Seider und Theodor 
RNitſchke. Beſchloſſen wurde, die NMitgliedsbeitrãge hetabzu⸗ 
ſehen, und zwar für aktive Mitglieder — Serren von auf 
40 Gr. monatlich, für akttive Damen Gt. wie bieher, für 
paſſive Mitglieder von 1,31. auf 50 Gr. Das Dirigentenge⸗ 
halt wurde von 60 auf 40 31. monatlich herabgeſetzt. Darau 
ging der Vereinsdirigent jedoch richt ein Man — 
ſchließlich guf 50 Z1. doch will Hert Edmund Bloch dieſes Am 
nur noch ſo lange betleiden. bis ſich ein Nachfoiget gefunden 
haben wird. Dem Dirigenten des Poſaunenchors Sereun Ro 
Pfeiffer, wurde ein Gehait von i0 Zi mongs neigt, bisher betleidete er dieſes Amt gehalttios. Weiler wurde 
ſchloſſen, daß das 46. Stiftungsfeſt am 18. Februar ſtattfinden 
ſoll Nach dem Geſang des Liedes Wie lieblich iſt's himie⸗ 
den wurde die Verſammlung um 2 Uhr nachts von Serrn Pa⸗ 
ſtor Triebe geſchloſſen. 

ch. — Kaffeeabend im Turnverein. Am Sonn⸗ 
gbend veranſtaltete die Damenriege des Turnwereins enen 
Kaffeeabend. Obwohl die erhoffie Anzahl Gafte nicht erſchie⸗ 
ven war, nahm der Abend einen ſehr gemütlichen Verlauf. 
Bei Kaffe und Tang. au welchem eine Jagzband auffpielte, ver⸗ 
ging die Zeit wie im Flug. Nichts trübie die fröhliche Stim 
mumng Man amuſierte ſih bis der hee Ta 

eh. —Schweineſchlachten bei der Feuerwehr. 
Bei der freiwilligen Feuerwehr fſand am Sonnabend Lin 
Schwe ineſchlachten für Nitglieder und geladene Gaſie ſtati 
Hier waren ſehr viel Gäſte erſchienen. Auch hier verwoilte man 
ſich ausgegeichnet bei Tang und verſchiedenem Kurzweil bis in 
den 38— 

ch. — Sorgfältige Läichtinſtallation. Dieſer 
Tage bonnte, man abends an einer Straſſenece folgendes be— 
obachten. Einige Jungen ſchiugen mit Stoden an eine Säuie, 

der ſich eine eletiriſche Bogenlampe befand Bei jedem 
Schlag brannte die Lampe, ſonſt war es finſter. Ein Beweis. 
wie für die Beleuchtung uͤnſerer Stadt geſorgt wid 

Koluſchki. Kohlendieb erſchoſſen. Die auf 
der Streclde Moszczenica ¶Baby einen Güterzug beglei⸗ 
tenden Poliziſten bemerkten, wie einige Perſonen aus den 
Waggons Kohle herauswarfen. Die Dieebe antworteten 
auf den Anruf der Polizei mit einigen Schüſſen, umd auch 
die Polizei machte von ihrer Waffe Gebrauch worauf die 
Räul Auf der Station Koluſchti fand man 
in einem der Waggons die Leiche eines jungen Mannes 
unbekannten Namens. Es war dies einet von den über 
raſchten Dieben. 

Warſchau. Geheime Diamantſchleiferel. 
Die Warſchauer Polizei erhielt vor einiger Zeit die Nach⸗ 
richt, daß ſich im Hutgeſchäft von Mordka Sirszenbaum 
eine geheime Schleiferei aus Antwerpen eingeſchmuggelter 
Diamanten befindet. Als die Poligei eines Abends völlig 
überraſchend das bezeichnete Lolal betrat, fand ſie eine 
komplebt eingexichtete Schleiferei und eine große Anzahl 
roher und geſchliffener Diamanten vor. Zu gleicher Zeit 
wurde auch feſtgeſtellt, daß Hirszenbaum mit geſchmug⸗ fenden Wohnung drangen die verzweifelten Hilferufe der 
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Schwank in 3 Ekten von F. Arnold und E. Bach. 

L A- n E AP x R —* Theaterverein Thalſa· 

GSonnutas, den 15. Zanuar, pünktlich F.80 Ahr nachmittags 

„Stöpfſel“ 
In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Heriha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Seine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 

Vteiſe der Plätze: Parkett 4.350, 3 und 2 Zloty; Logen und Balkon 4 350 und 3 Zloty; Amphitheater 2 und 1250 Zlotu: 2. Balkon 1,60; Galerie 1 Zloty. 
Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 

— 
Erſfimalis in Lodz! 8 
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ſir. 11 Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 41. Januar 1038. 7 
gelten Goldwaren handelte. Außer ihm wurde noch Szafa 
Tykocinſti, Aron Zusman und Lejiba Kartofel verhaftet. 

— Tolles Pferd beißt zwei Männer. Vor 
einigen Tagen biß ein toller Sund das Pferd eines gewiſ⸗ 
ſen Jankel Weisbrott aus Otwock, ohne daß jemand etwas 
davon gewußt hätte. Als Weißbrott neulich in den Pfer⸗ 
deſtall kam, um dem Pferd Futler zu geben, warf ſich die⸗ 
ſes auf Weisbrott, packte ihn mit den en und warf 
ihn zu Boden. Auf Weisbrotts Hilferufe hin kam deſſen 
Nachbar Berek Rozenberg herbeigeeilt, aber auch er wurde 
an mehreren Stellen von dem tollwüůtigen Tier gebiſſen, 
das erſt nach einer Weile von herbeigeholten Poligiſten 
erſchoſſen wurde. Weisbrott und Rozenberg wurden in 
ſehr ernſtem Zuſtand in das Paſteurinftitut in Warſchau 
gebracht. 

B. Zottiew. Raubmord. Im Dorf Sapi bei 
Zortiew drangen bisher unermitteile Räuber * die 
Wohnung des dortigen Einwohners Simon Wolf ein, er⸗ 
mordeten dieſen mit einem Beil und raubten größere 
Warenmengen und einen bedeutenden Geldbetrag Die 
Täter ſind geflüchtet 

B. Sambor. Zwei Kinder verbrannt. Im 
Dorf Kluczyce bei Sambor ließ der dortige Einwohner 
Zaczmar ſeine zwei Kinder ohne Aufſicht daheim. Die 
Kinder ſpielten in Abweſenheit ihres Vaters mit Zünd— 
hölzern und bald ſtand das Haus in Flammen.“ ver 
heimkehrende Kaczmar fand ſeine Kinder verkohlt vor. 
Er wurde verhaftet. 

Dubno. Todesurteil vollſtreckt. Sier wurde 
ein Todesurteil an dem Ajahrigen Wlodzimierz Chromiak 
aus dem Dorf Wlochy vollſtreckt, der angeklagt war, einen 
Einwohnex des gleichen Dorfes namens Jacenty Seme⸗ 
niuk aus Gewinnſucht ermordet zu haben. 

Poſen. Ueberfall aufeinen Poliziſten. 
Als ein Poliziſt nachts drei verdächtige Männer anhielt 
und die Vorzeigung ihrer Papiere forderte, ſprang einer 
von ihnen auf den Beamten zu und ſetzte ihm einen Re— 
volver vor die Bruſt. Der Beamte ſchlug dem Angreifer 
den Arm herunter zog gleichjeitig ſeine Waffe und gas 
auf den Mann zwei Schüſſe ab. Dieſer ſtürzte tödlich ver— 
letzt zu Boden, während ſeine Genoſſen flüchtſeten. Es war 
ein bekannter Einbrecher. 

Konitz. Schwerer Autounfall. Auf der 
Straße Bexent ·Kaxthaus fuhr das Auto der Konitzer 
Kreisabteilung infolge des Glatteiſes auf einen Baum auf. 
Der Staroſt von Konitz, Mieszkowſki, der den Wagen 
führte, ſowie der Schofför der Kreisabteilung Badziong, 
rugen ernſte Verletzungen davon. Mehrere andere In— 
ſaſſen wurden leicht verletzt. 

Zivilſtands Nachrichten 
Ev.⸗luth. St. Michaeli-Gemeinde Lodz⸗Radogoszcz 

In der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 1082 wurden getauft: 
8 Knaben 8 Viädchen 

Beerdigt wurden: Julianna Gartke 78 J. Wilhelm Lud⸗ 
wig Schäfer 23 J. Lydia Nick 31 J. Heinrich Wagner 4 J, 
Reinhold Brückert 74 J. Anna Sübner 28 JI. Emil Ferdinand 
ergg —J 3. * 

ufgeboten wurden: Fedor ilhelm Wende — Sophie 
Margarete Gertrud Dörina. Anton Eimpel — Ottilie 38 
nenburg. 

Stankowſtti — Erna Berta Getraut wurden: Marceli 
Wende. 

Evangeliſche Gemeinde zu Zgierz 
In der Zeit vom 1. bis 31. Dez 1932 gaben radden Dezember 1932 wurden getauft: 

eerdiat wurden: Siegfried Jahner 6 M., Eugenie Seling 
18 J.5. R Adolf Alberuin 58 IN Bruno Lepert . JArnold 
Maximilian Niefner 20 J., Julius Ephraim Bleszynſti 75 J. 
31 ¶ngetaner 7 5 Kieſlich 15 J. Artut 

—3 na — 7 — 

Sea g ieſlich 1J. ein ungetauftes Madchen 
Va nebolen wurden Erwin Hugo Fritz — Gertrud Martha 

Getraut wurden; Artur Kühn — Ottilie Koſfiorowſta geb. 
——n Seintich Gottfried Radecte — Enabeiß Naue 

Evangeliſche Gemeinde zu Alexandrow 
In der Zeit vom 1 bis 81. Dezember 1082 wurden getauft: 16 Knaben. 8 Mädchen. 
Beerdigt wurden Ferdinand Kunkel 40 JWSEmng Rutſch 30 J. Sein Güner Renen u28 Hein i 27 z Aufred Linke 8 M auline Plagens geb Döring 18 JI. Brund Auguſt Neſtvogei 

JW Lilit Eichmann NW. 
sth ſaeboten wurden; Willy Pidde — Serta Reimann, Alex 
* er Vartha UÜlbrich, Edmnund Fande — Olga Bariha 
Vrinteb. Emund Grauwinket — Alma ſSänſchte, Alfred 

enn Narie Schultz. Seinrich Brandt — Wanda Kirſch 
etraut wurden Bernhard Paß — öElſe Bautz. Edmund 

Frede — ig Schneider 
Heute in den Theatern 

Teatr Meiski. - Krzyozeie Chiny“. 
Teatr Kameralny. „Medor“, 
Teatr Popularny. — Keine Vorstellung. 

Heute in den Kinos 

Caſino: Fürſtin von Lowicz (Jadwiga Smoſarſta). 
Aieie Der blaue Expreß“, „Erpreſſer hinter Schloß und 

Grand⸗Kino: „Die Frau aus Monte Carlo“ (Lil Dagover). Luna: Raſpulin⸗ Konra Vart Aeg 
83 Fypr — Tom Saw Coogan) swaitowe: „Die euer Tom yers“ (J. an). Palace: uid (Cilian vatvey). 8 

rzedwioenie: „Der König — bin ich“. Sple did; 2 dyme id: 400 Meter Liel (VPogorzelſta. Ankwicz. 

Victoria: Matroſen wider Willen“ (Sarold Lloyd); „Rit⸗ 
ter des Feuers 

as Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. K. Lein ⸗ 
webets Nachf (Plat Wolnosci) J. Sartmanns Nacht (Nid⸗ 
eeg J * —35 —* 7 —— 

m egelnianaſtraße 82). mer (Wulcza t. 37). J. Woicieti —————— * 2 

Auns aller Welt 
England im Nebel 

11 Verletzte bei Verkehrsunglück 
Ueber ganz England herrſchte am Dienstag ein außer⸗ 

ordentlich dichter Nebel, wie er ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht mehr erlebt wurde. Ueberall kam es zu ſtarken Vor⸗ 
kehrsſtörungen. So ereignete ſich im Themſetunnel ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtwagen, wobei 11 
Perſonen verletzt wurden. 

Franzöfiſcher Dampfer beſchoſſen 
Auswirkungen des Lohnkonflikts 

Auf den franzöſiſchen Schlepppampfer „Condor“ wurde 
geſtern bei Kaub von den Sängen der Berge auf der lin— 
ken Rheinſeito ſcharf geſchoſſen. In wenigen Minuten wur—⸗ 
den etwa 20 Schüſſe auf den Dampfer abgefeuert. Der 
Dampfer gab Notſignale. 

Wie gemeldet, befindet ſich das Perſonal der franzö⸗— 
ſiſchen Schiffahrt ſeit Tagen wegen Lohndifferenzen im 
Streik. Es liegt daher der Verdacht nahe, daß es ſich um 
einen Racheakt gegen Streilbrecher handelt. 

Nach der Geburt des 25. Kindes geſtorben. Aus Buda⸗ 
peſt wird gemeldet: In der Gemeinde Pasgzto iſt die Frau 
des Landwirts Stefan Riba, die im Laufe von 20 Jahren 
24 noch heute lebende Kinder geboren hat, darunter drei— 
mal Zwillinge, nach der Geburt des 2. Kindes an Kind— 
bettfieber geſtorben. 

kfp. Eine Kirche aus Glas. In Tubize, nahe von 
Brüſſel, wurde zu Ehren der heiligen Lutgarde eine Kir— 
che errichtet, die bis auf den Unterbau rein aus Glas be— 
ſteht. 
einem Glasſarge und Glasfiguren halten rings herum die 
Wache. 

Vom Lodæer Handelsgericht 
Z. Ein Gesuch der Firma „A. Markowiez“, Engros- 

und Detailverkauf von Konfektion, Nowomieiskastr 8, 
um einen dreimonatigen Zahlungsaufschub, sowie ein 
Gesuch der Firma S. M. Pinczewiez, Karolastrasse 5, 
um Falliterklärung wurden den Bittstellern vom Gericht 
zurũckgegeben, da in beiden Fallen die Gebühr nicht be- 
zahlt worden war. 

C 

Poſlens Aussenhande shilanzg 1932 
Mit 222 Monen 7toty aktiv 

X Polens Handelsbilanz mit dem Ausland schliesst 
für das Jahr 1932 mit einem Aktivsaldo in Höhe von 
221820 000 z1. ab. Nach den provisorischen Berech- 
nungen wurden aus Polen im Laufe des ganzen Jahres 
18 5083 539 Tonn Waren im Werte von 1083 801000 21. 
ausgeführt und 1786 801 Tonn Waren für 861 981 000 z1. 
eingeführt. Die kKleinsten Umsätze Polens mit dem Aus- 
land fielen im Jahre 1932 auf den Monat Juni. Seit Juli 
machte sich ein gewisser Aufsſstieg dieser Umsätze be- 
merkbar, die sich allmahlich von 151,9 Millionen Zzt. im 
September auf 177,5 Millionen Zt. im November ver- 
grösserten. Der Dezember brachte wiederum einen ge- 
wisſssen Rückgang der Umsätze. Die Vergrösserung der 
Einfuhr nach Polen in der zweiten Jahreshälfte war ein 
2zufãlliges Abweichen von dem ausnahmsweise niedri- 
gen Stand unseres Imports, die Steigerung unseres Ex- 
ports dagegen war in derselben Zeit eine Erscheinung, 
die mit dere saisonmãssigen Belebung bei der Versen- 
dung zahlreicher wichtiger Exportartikel nach dem Aus- 
land verbunden war. 

X Schlõössersche Werke ab heute 4 Tage in Betrieb. 
Heute sollen, polnischen Blãttermeldungen zufolge, die 
Schlösserschen Werke in Ozorkow, die jetæt vollstän- 
dig in die Haände des neuen Besitzers Majer Fogel über- 
gegangen sind, wieder in Betrieb gesetzt werden, und 
zwar vorlãufig für 4 Tage in der Woche. Es wurden 
keine Entlassungen vorgenommen und die Löhne den 
Lodzer Löhnen angeglichen. 

Baumiro llhbörsen 
New Vork. Loco 6.30, Januar 6.16, Februar 6.18, 

Marz 6.22. April 6.27. 
New Orleans. Börse geschlossen. 
Aegvptische. Loco 7.61, Januar 7.31, 

Mai 7.43. 
Marz 7.86, 

Poſener Viehmarkt 
Rotierungen für 100 Klg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Poſen mit Sandelsuntkoſten 
Rindeért: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

ſpannt 52258, jüngere Maftochſen bis u ß Jahren 46 il⸗ 
tere 3440, mäßig genähtie 882. Buüen; vollfl ausgem. 
48. Maſtbullen 8812 gut gen ãllere v0 86 niäßig den. 
26 80 Kühe: vollfl, ausgem. 500 56, Maſtkũhe 42246 gut 
gen. 2680. mäßig gen. 1620. Färſen: volifte ausg. 842660 
Maſtfärſen 4248 gut gen. , mahia gen 28 82 Jung- 
viehz aut gen. 8Xmahig gen. 2128.Kalber: beſte aus⸗ 
gemäſtete Kälber 6168. Naſttälber 5160 gut gen. 46 —52, 
mang * 36 4. 

a f e; gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46— 58, it 53 388 40. bcef 
aſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Klg. Le⸗ 

bendgewicht 98100, vollfi von Wo eo Klg. —8 t 
von 80 d — 8806, 

ge Schweine von mehr ols la. 82⸗ auen und ſpüte Kaſtrate 76 68. 

Innen liegt die Heilige aus Wachs geformt, in 

Ungewißheit um den Ozeanflieger Hinkler 
Ueber den ſeit 90 Stunden verſchollenen auſtraliſchen 

Rekordflieger Bert Hinkler, der auf ſeinem Flug von Lon⸗ 
don nach Auſtralien in Brindiſi ſeine erſte Zwiſchenlan⸗ 
dung vornehmen wollte, wird nachträglich noch aus Lon— 
don bekannt, daß er die italieniſchen Behörden gar nicht 
um Erlaubnis für die Ueberfliegung italieniſchen Gebiets 
erſucht hatte. Man nimmt daher an, daß er möglicher⸗ 
weiſe eine ganz andere Richtung eingeſchlagen hat. 

Einbruch bei Ralph Benatzty. Ein großer Einbruch 
iſt in der Wohnung des bekannten Komponiſten Dr. Ralph 
Benatzky in Charlottlenburg verübt worden. Die Diebe 
drangen abends in einen Seitenteil der Benatzkyſchen 
Wohnung ein, der von Benatzky an den amerikaniſchen 
Journaliſten Gratke abvermietet iſt, raubten dort Schmuck 
und Wertgegenſtände und wühlten dann in der Wohnung 
des Komponiſten alle Schränke und Behältniſſe durch. Sie 
entlamen unerkannt; der Umfang ihrer Beute läßt ſich 
At nach Rücklehr Benatzkys aus der Schweiz feſtſtellen. 
Seit Mai letzten Jahres halt er ſich ſtels nur vorüberge⸗ 
hend in Berlin auf. Während ſeiner Abweſenheit iſt die 
Wohnung unbewacht; allerdings wurde nach der Verklei⸗ 
nerung bzw. Aufteilung der Wohnung ein Teil der großen 
Kunſtſchätze, die ſich hier befanden, u a, eine ſeltene Spa⸗ 
zierſtockſammlung. die Original Salzburger Muſikenge! 
uſw aus der Wohnung entfernt. 

Erfinderlos. Der Erfinder der kugelſicheren Weſte und 
des kleinkalibrigen Schnellfeuer⸗Revolvers, der Oeſterrei⸗ 
cher Albert Schwarz, hat im Alter von 60 Jahren, völlig 
verarmt, ſich in New York durch Leuchtgas vergiftet. 
Schwarz war früher bei den Kruppwerken in Eſſen be— 
ſchäftigt, er ſoll außerdem Konſtrukteur eines neuartigen 
Fallſchirms geweſen ſein. 

Schwere Exploſion. Im Premnitzer Werk der J. G. 
Farben ereignete ſich geſtern eine ſchwere Exploſion, bei 

der es einen Schwerverietzten und zwei Leichtverletzte gab. 

Handel uncl VolIs virtschaft 
Lodæer Börse 

LOd, den 10. Januar 1933 
Valuten 

Abschluß Verkaui Kauf 
Dollar M— 8.945 8.94 

Verzinsſſele Werte 
73 Stabilisationsanl. 1927 — 54.25 540 
42 Investitionsanleihe — 102,75 102,* 
42 Pramien Dollaranleihe — — 5475 54,50 

Banbk·aAktlen. 
Bank Polski — — 87,50 87,2 

Tendenz abwartend. 

VWVarscehauer Bönse 
Warschau, den 10. Januar 19338. 

Devisen. 
Amsterdam 359,05 New Vork. Kabel 8,929 
Berlin 212,10 Paris 34,85 
Brũssel — — Prasg 26,43 
Kopenhagen — — Rom 45,77 
Danzig 173,35 0slo — 2 
London 29,940 Stockholm — * 
New Vvork 8,925 Zürich 171,94 

Umsãtze unter mittel. Tendenz für europaische 
Devisen etwas fester. Dollarbanknoten ausserbörstich 
8.94. Goldrubel 466. Ein Gramm Feingold 5,9244. De- 
vise Berlin z2wischenbanklich 212, 10. Deutsche Mark- 
scheine privat 211,95- 211,90. Pfund Sterling priva 
29,97. 

Staatspdapiere und Pfandbriefe 
Bauanleihe 41,75 41.65 
Investitionsanleihe 103,25 - 103, 50 - 103. 00 
Investitions⸗Serienanleihe 110,.00 
Konversionsanleihe 41,50 
Dollar Prãmienanleihe 54,7555, 50 
Stabilisationsanleihe 54 50 4 75 4 63 
Eisenbahnanleihe 90,75 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Pfandbriefo der Bank Gosp. Krai. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
82 Bauobligationen der Bank Gosp. Kraj. 93,00 
4149 Bodenkreditpfandbriefe 36.75 386.50 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 485,75 
45 3 Pfandbriefe der Stadt Warschau 44,50 
82 Pfandbriefe der Stadt Warschau 44 50 5, O 

102 Pfandbriefe der Stadt Kielce 37,00 
Alktien 

Bank Polski 86,50 Starachowice 7,26 
Modrzejow 2,60 LUpop — 

Tendenz für Staatsanleihen, namentleh für Pra— 
mienpapiere, fester, für Pfandbriefe vorwiegend fester 
eine Aktienumsãtze. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. 5. Lo Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleitber Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den dedaltionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczorel. 
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„Frede Preſſe“ — Mittwoch, den 11. Januar 1933. Ir. 11 

Grand Kindo 
Tieder in denticher SGprache 

Tch möchte Dich immer lieben, 
Du haſt mein Herz betört, 
Stets muß ich an Dich denken, 
Mein ganzes Sein zittert danach, Deine Stimme zu hören. 

dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

414 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 10. Januar d. J. um 6 Uhr morgens, nach 
langiährigem Leiden unſeren lieben Vater, Großvater. Urgroßvater, Schwiegervater und Onkel 

Emil Meumungn 
im Alter von 79 Jahren heimzurufen. — Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. d. 
M. präziſe 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Zgierz. Gen. Dabrowſtiego 89, aus auf 

Die tranueruden Sinterbliebenen. 

In den Hhauptrollen: 
Der ſchöne Liebhaber 

Heute vrãchtĩge Prennere? 

Ein Lied... Ein Kuß.. Ein Mädel... 
Eine Muſik⸗Komödie, die das „Liebeskommando“ weit überragt. 

bustav fröhlit und der neue- 
ſte Filmſtar 

Muſik 
Robert Stole. Martha kqgerth. 

Beiprogramm: Neueſte tönende Wochenſchau, ſowie inlän diſche Aktualitäten. — Beginn um 4 Uhr. — Paſſepartouts 
und Freibillette gültig ab Romag, den 16.d. M. 

NReues Jugendheim an 
Gieuklerwwies ⸗·Straße Nr. 60 

Mittwoch, den 11. Januar, 8 Uhr abends, 
1. Vortrag des Herrn Prof. Marcinkowſti: 

„Meine religiöſen Crfahrungen in 
den Gefãngniſſen Slowjetrußlands 
wãkrend der Revolutionszeit 

— 3 
Donnerstag, den 12. Januar, 8 Uhr abends, 

2. Vortrag des Herrn Prof. Marcinkowſti: 

„DHas heilige Land 
Preis der Eintrittskarten für Erwachſene 

1 Zloty, für Kinder 50 Groſchen, numerierte 
Plätze: 1 Zloty 50 Groſchen. 

Zu beiden Vorträgen ladet herzlich ein 
813 Konſiſtorialrat J. Dietrich. 

— , 

Brillanten, Gold und Silber, 
oerſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 3755 

Die moderne, ſparſame Hausfrau 
benützt: „Das moderne Kochbüchlein“ v. A. Poppe 
Preis Z31. 1.—. Erhältlich in den Buchhandlun— 
gen: „Libertas“ G. m. b. S. G. E. Ruppert und 
Max Renner. 3342 

Lexikon, billig, „Der kleine Herder“ 
in einem Bande, 15380 Seiten, gelegentlich für 
nur Z31. 25.— zu verkaufen. Zu beſichtigen im 
Buchvertrieb „Libertas“, Petrikauer 86. 5082 

In der Beamtenlolonie iſt ab 1. Februar eine 
3-Zimmerwohnung mit Bequemlichkeiten 
zu vermieten. Skarbowa 8. 5189 

2- evtl. 3-3Zimmerwohnung mit al—⸗ 
len Bequemlichleiten, in beſſerem, ruhigen Hauſe. 
ohne Abſtand, geſucht. Off. unt. Angabe des Miet—⸗ 
preiſes ſub. Wohnung“ a. d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 

3631 

Sonniges moöbliertes Zimmer 
zu vermieten. Wulczanſka 117, Wohnung 5. 

Doletoe 3388 

d bonter ai koöſt Harn⸗ und Gelchlechts · sſspezialarzt tur Haut· 
ſkrankhei en. 3694 und Gelſchlechtskranke 

nawrot 7,. Tel. 128⸗07. 
Empfängt von 10-12 und 

von 521 Uhr abends. 

bioirkowska 90 
Telephon 129. 45. 

Emplãnat von 822 u. 58 

St. Johanns ..Wirklich eine Uherraschungl 
vwerden Sie sagen, wenn Sie dio neus Ausꝗgobe des 

beyer· Bbandes 

„Fesfe im Hause“ 
Band 144. 90 Pig. 

mit vielen vorbildlſichen Abbildungen durchgesehen 
haben. fũr ꝗrohe und kleine fesiſichkeifen im̃ Hause, 
fũr Kinderfesto und alle Familienfeiorn verden nefle 
und nũhlichs Vorschlage gebracht ⸗ aber noch 
uberraschender ist es dann, in der Praxis festzu- 
stellon, mit welch bescheidenen Mifeln sich dieso 

Vorschlãago durchiũhren lassen. 
Beyer- der Verlag für die Frau 
Leipzios CA, Wesistraſe 72, Postischedckonto 52272 

Zu beziehen durch „LIBERTAS, 
Lodz, Petrikauer Strasse 86. 

—— — — —* — 

Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

Klavöer⸗Kurdbe 
von 

FHelene Aronson-Winnikow, 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 
Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 

Profeſſor Joſef Turczynſti. 
Violinentlaſſe unter Leitung von Broniſlawa 

Rotſztat (Fleſch, Berlin) neu eröffnet. 
Klaſſen: Klavierunterricht, Solfeggio, Grund— 
lagen und andere Fächer. — Anmeldungen für 
das 2. Halbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der Sienkiewicza 53, Tel. 184.07, von 10-142 
und von 44 Uhr entgegengenommen. 5032 

—— — — —AAAA 

Augenklinik mit ſtändigen Betten 

Dr. med. G. RRAUSZ 
Piotrbowſoſa 86, Telefon 204. 74. 

Empfangsſtunden von 930 Uhr vormittags bis 
WUhr abends. 3754 

Zahnzarnæt 

—„VVV— Zeromsldego 39, Tel. 222-03. 
Empfängt von 10-21 und 37 Uhr. 

— IVD 
der Spezialärzie, Zatvadzkaſtraße 4 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags 

von 982 Uhr nachmittags. 
Konſultation 3 Zlotv. 

Zahnärztliches Kabinett 
TO VUD Go SA 

51 Glõwna 51 (6cke Kilinſkiego) 
Telefon 124.93 3251 

Roõnigen⸗· Zahn· Sotoorafie 
Empfungt zu Seilanſtalisbreiſen von 9 Uhr früh bi 

2VUhr mittagas und von 8 bis 8 Uhr abends. 

Dr. UFLLER 
ſpezialarzt iur haut⸗, harn· u.vener ſche krankhelten 
wohni jetzt Trausttita 8, Tel. 1708.80 

1020 

sprechſlſunde von 8ðy11 Uhr fruh und von 428 abends 
Sonntaas von 11 2 

— — 

222 F * —B——— 
— * Kircheugeſaugverein 
* — der St. Trinitatisgemeinde 8 

—5* zu Looo0o —— 
* — Sonntag, den 15. Januar 1888, im 
— R eigenen Lokal, ⸗go Liſtopadaſtraße 4, 
—8 5 ottlich ¶ Uhr nachm, auf vielfachen 
* Dunſch nochmalige Wiederholung des 

— Märchens 
2 2* 2 
—2* VVVVV — �— 5 * oder 2— —8— 8— Meiſter Pinkepank“ 

—A — 238 22 
— EDE 

* Märchen in 5 Bildern von Max Möller 
8* Eigene Muſik. Prächtige Bühnenausſtattung. Reigen: 

Ballettmeiſter W. Majewſti 
5 Eintrittslarten im Preiſe von 1bis 83 31. ſind bereits bei 
* der Firma A. Meiſter u. Co. Piotrlowſta 165, zu haben. 
* Nach der Aufführung — gemütliches Beiſammenſein. 
—— — — — 

——ſſ— 
g 
g 
g 

Frauenverein der St. Trĩnitatisgemeinde 
Sonnabend, den 14. d. M. veranſtalten wir im 

Saale 11-g0 Liſtopada 4 zugunſten des evang. Greiſen⸗ 
heims der St. Trinitatisgemeinde ein 

Roſenfeſt 
nit Aufführung des Singſpiels 

Mocth ſind die Tase der RAoſen“ 

* 

Die w. Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie 
Gäſte werden höflichſt dazu eingeladen. 
Beginn 8 Uhr abends. Jazzband 

Eintritt 2 31. 3797 

BJI 

Weegoegoegogeegogegegegegegegegegeogn 

Mãnnergeſangverein 
— — „Eutrahtꝰ Codʒ 

Sonnabend, den 14. Januar a. c. 
veranſtalten wir in unſerem Vereins⸗ — 
lotal, Senatorſkaſtr. 7, ab 9 Uhr abends 
unſeren traditionellen 2— 

* 
F J Masbenball 

wobei verſchiedene Ueberraſchungen vorgeſehen ſind. 
Effeltvolle Beleuchtung — gute Muſik. 

Alle unſere Herren Mitglieder mit werten Angehö— 
rigen, ſowie Freunde unſeres Vereins ladet hierzu höfl. 
ein die Verwaltung. 

P. 8. Eintrittskarten ab Dienstag, d. 10. d. M. täg⸗ 
lich von 7 Uhr abends im Vereinslokal zu haben. 3791 

IIII 
—— 

Vdegcceegrngegogegege 

—A 
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Rettet Eure 
Geſundheit! 
Die berühmteſten ärztlichen 

Autoritäten der Welt ha⸗ 
ben beſtätigt, daß 75 Pro⸗ 
AMzent der Krantkheiten infolge 

v Hartleibigteit entſtehen 
Ein kranker Magen iſt die Saupturſache zur Entſtehung verſchieden ter 
Krantheiten:; er berunreinigt das Blut und verurſacht ſchlechten Stoffwechſel. 

Der ſeit 50 Jahren in der ganzen Welt berũhmte 

Dr. Tauern's Sarzer Gebirgsster iſt, wie es der Vroſ der 
Berliner üniverſität Dr. Nartin, Dr. Hochflaetter und viele andere her— 
vorragende Aerzte beſtätigten, ein idegies Mittel zur Geſundung des 
Mageuns; er beſeitigt die Hartleibigkeit, iſt ein qutes Äbfuhrmittel. erleich⸗ 
tert die Funktion der Derr ſtärkt den Organismus und regt 

ppetit an 
Dr. Cauers Sarnzer Sebirssſtee beſeitigt Leber- und Tie⸗ renleiden. Gallenſteine Smorrhoidalleiden. Rheumatismus und Gicht. 

Kopfſchmerzen Ausſchläge und Flechten. 

Dr. Cauer“s Harzer Gebirsstee wurde in ſolgenden Städ⸗ 
ben auf den mediziniſchen Ausſtellungen mit dem höchſten Vreiſe und gol⸗ 
denen Medaillen ausgezeichnet: Baden, Berlin. Wien, Paris. London u. a. 

Taufende Dankſchreiben erhielt Dr. Lauer von geheilten Perſonen. 
Preis einer Schachtel 31. 160; Doppelſchachtel Z31. 2,50. — Verkauf 

in Apotheken und Drogenhandlungen. 3721 


